
Frühblüher entdeckt, vielleicht die ers-
ten Birken- oder Forsythienzweige in 
die Wohnung gestellt und etwas deko-
riert. Falls Sie noch Anregungen für 
die Ostertage suchen – hier einige 
Tipps für Sie:
Am Samstag, den 30. 03., wird in Pa-
pendorf in der Nähe des Sportler-
heims um 19 Uhr ein Osterfeuer ent-
zündet.  … weiter auf Seite 2

Liebe SüdstädterInnen und Biestowe-
rInnen, das Osterfest steht vor der 
Tür und damit Hoffnung auf Neuan-
fang und Fülle, Wärme und Zufrie-
denheit. Nach einem langen Winter mit 
den wenigsten Sonnenstunden seit 40 
Jahren wollen wir mit vertrauten Os-
terbräuchen, lec keren Speisen und 
lieben Menschen den Frühling begrü-
ßen. Sicher haben Sie schon die ersten 

Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 

... weiter auf Seite 2
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Süd Stern

Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.

Stadtteilzeitung Südstadt/Biestow
Ausgabe 1 -  April bis Juni 2012

Die Mitmachzeitung

Der Frühling lässt sein blaues Band …

Stadtteilfest kann in diesem Jahr nicht stattfi nden

Ausgabe 5 – April bis Juni 2013

Mit großem Bedauern müssen wir 
leider mitteilen, dass sich das Team 
des SBZ Südstadt/Biestow nicht in 
der Lage sieht, in diesem Jahr unser 
heißgeliebtes Stadtteilfest zu organi-
sieren.
Erst Ende Februar haben wir einen 
vorläufi gen Finanzierungsbescheid 
für die ersten sechs Monate von der 
Hansestadt erhalten. Die bereits vom 
Jugendhilfeausschuss beschlossene, 

dringend erforderliche zusätzliche 
Personalstelle wurde wieder nicht 
genehmigt. Die Monate Januar und 
Februar mussten wir aus eigenen 
Mitteln für die Hansestadt vorfi nan-
zieren. Für die eigentliche inhaltliche 
Arbeit müssen wir voraussichtlich 
bis November wieder selber auf-
kommen.
Die Organisation des Stadtteilfestes 
erfordert …  … weiter auf Seite 2

Veranstaltungskalender 
für Südstadt/Biestow ab Seite 14
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für immer sein muss. Auch für uns ist 
es schwierig, ein gelungenes Konzept 
in diesem 5. Jahr nicht weiterführen 
zu können.
Liebe LeserInnen des Südstern, wir 
hoffen sehr auf Ihr Verständnis für 
diesen Entschluss den wir wirklich 
nur schweren Herzens getroffen haben.

Das Team des SBZ

Haushaltslage der Hansestadt müssen 
wir Prioritäten in unseren einzelnen 
Arbeitsfeldern setzen. Wir wissen, 
wie wichtig dieses Fest für die Vernet-
zung der Einrichtungen, die Identifi ka-
tion der EinwohnerInnen, unseren eh-
renamtlichen HelferInnen und den 
beteiligten Akteuren ist und hoffen 
sehr, dass dies keine Entscheidung 

Fortsetzung von Seite 1
… einen erheblichen Zeit- und Kraft-
aufwand der MitarbeiterInnen. Ob-
wohl immer sehr viele fl eißige ehren-
amtliche Hände unterstützen, ist es doch 
nicht möglich, das Fest wie gewohnt 
vorzubereiten.
Aufgrund unserer derzeitigen Perso-
nalsituation und der unsicheren 

Stadtteilfest kann in diesem Jahr nicht stattfi nden

Fortsetzung von Seite 1
Veranstalter ist der Verein „Feuer-
wehrfreunde Papendorf e.V.“, der 
sich auch für die Verpfl egung der 
Gäste verantwortlich fühlt.
Am Ostersonntag lädt die Freie evan-
gelische Gemeinde zum Osterbrunch 
ins SBZ-Heizhaus. Ab 9.30 Uhr wird 
das gemeinsame Frühstück vorberei-
tet, zu dem jeder etwas mitbringen 
kann. Um 10.30 Uhr folgt die Oster-
andacht in der auch Lieder gesungen 
werden. 
Feinschmeckern, die sich zu Ostern 
verwöhnen lassen wollen, sei der Oster-
sonntags-Brunch im Landhotel Ritt-
meister empfohlen. 
Wer am Ostersonntag Lust auf einen 
Ausfl ug hat, kann sich auf dem Köh-
lerhof Wiethagen auf Ostereiersuche 
in den Märchenwald begeben und 
Stockbrot am Lagerfeuer genießen. 
Der Eselhof Schlage lädt zum Eier-
kuchentag ein und der Natur- und 
Umweltpark Güstrow organisiert ein 
großes Osterfest.
Am Mittwoch, den 03. 04., fi ndet im 
SBZ von 10 bis 13 Uhr ein kreatives 
Frühlingsbasteln für alle ab 8 Jahren 
statt. Im Teilnahmebeitrag von 2,– € 
ist sogar das Mittagessen enthalten.
Dies waren nur einige Anregungen 
für Sie, liebe SüdstädterInnen und 
BiestowerInnen. Wir von der Süd-
stern-Redaktion wünschen Ihnen ein 
frohes Osterfest, viel Gesundheit und 
wunderschöne Frühlingstage.

Angela Langer

Am 4. April öffnet der Edeka-Markt 
in der Tychsenstraße zum letzten Mal. 
Danach werden die Vorbereitungen 
getroffen für den Abriss des Gebäudes, 
welcher am 15. April beginnen soll. Bis 
zum Herbst dieses Jahres will Edeka 
einen Ersatzbau errichten lassen.
Der im Volksmund als „Südhalle“ be-
zeichnete Bau dient den Südstädtern 
schon seit 1963 als Lebensmittelmarkt. 
Mittlerweile in die Jahre gekommen 
weist das Gebäude eine Reihe von 
Schäden auf. Zudem wird der Bau 
von den Verantwortlichen bei Edeka 
nicht mehr als standesgemäß emp-
funden, wie uns Marion Grundmann 
von der Pressestelle des Unternehmens 
versicherte: „Das Gebäude ist nicht 
nur baufällig, sondern es entspricht 
in seiner Erscheinungsform auch nicht 
unseren Vorstellungen. Die Entschei-
dung für einen Neubau war deshalb 
unausweichlich“, so Grundmann.
Der neu errichtete Markt wird eine 

Der Frühling lässt 
sein blaues Band …

Abriss des alten Edeka-Lebens-
mittelmarktes beginnt Mitte April

größere Verkaufsfl äche, insgesamt 
800 qm, und ein breiteres Sortiment als 
bisher vorhalten. Das Backunternehmen 
„Backhus“ zieht wieder ein, aller-
dings wird es das Speisenangebot in 
Zukunft nicht mehr geben.
Vorgesehen ist auch die Anbindung des 
Marktes, insbesondere die Zufahrt für 
Autos, zu verbessern. 50 PKW-Stell-
plätze sollen den Kunden der Ver-
kaufsstelle zur Verfügung stehen. Für 
die Umsetzung des Bauvorhabens im 
Außenbereich des Marktes müssen 
auch das ehemalige Schlecker-Ge-
bäude und einzelne Bäume weichen. 
Den Verlust von Bäumen will Edeka 
durch Neupfl anzungen ausgleichen.
Bis zur Neueröffnung im Herbst wer-
den die insgesamt 9 MitarbeiterInnen 
der Verkaufsstelle in anderen Edeka-
Märkten arbeiten. Die Marktleiterin 
Renate Brinkmann, die schon 16 Jahre 
vor Ort tätig ist, bleibt auch für die neue 
„Südhalle“ verantwortlich.  R.S.

Das Speisenangebot für die Pause wird es in neuem Edeka-Markt nicht mehr geben.

in diesem Jahr 

wunderschöne Frühlingstage.
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Am Mittwoch, dem 17. April 2013, lesen 
Frauen einer Schreibwerkstatt aus ihren 
neuesten Werken im Stadtteil- und 
Begegnungszentrum Südstadt/Biestow. 
Kurzgeschichten, Gedichte und Bege-
benheiten aus dem wahren Leben ha-
ben sie zu Papier gebracht und stellen 
von 10.00–12.00 Uhr eine Auswahl 
ihrer Arbeiten vor. Alle Literaturinte-
ressierten sind zu diesem Vormittag 
im Heizhaus, Tychsenstr. 9b, herzlich 
eingeladen. Nach der Lesung besteht 
die Möglichkeit, mit den Verfasserin-
nen ins Gespräch zu kommen. Sie 
können etwas über die Entstehung 
der Texte erfahren aber auch Meinungen 
und Hinweise an die Autorinnen sind 
willkommen. Wer gerne einen eigenen 
Text lesen möchte, hat auch Gelegenheit 
dazu. Anmeldungen können unter Tel. 
3835336 erfolgen. G. Schönwälder

Der Verbleib des vom Ökohaus e.V. 
betriebenen Interkulturelle Gartens 
in der Schlesinger Straße ist nach An-
gaben des Vereins bis Ende 2014 gesi-
chert. Aufgrund des derzeitigen Pla-
nungsstandes ist mit einer Bebauung 
des Geländes nicht vor 2015 zu rechnen. 
Dabei ist unklar, ob der Interkulturelle 
Garten 2015 weichen muss oder nicht. 

Aktuelles

Offene Lesungen im SBZ-Heizhaus

Literaten stellen 
ihre Werke vor

Interkultureller Garten verbleibt vorerst 
in der Schlesinger Straße

Wandern mit „De Wanders-
lüd von SBZ Süd“

Am 30. Januar 2013 hat die Rostocker 
Bürgerschaft den Oberbürgermeister 
beauftragt zu prüfen, wie der Interkul-
turelle Garten und ebenfalls die beiden 
anliegenden Schulgärten der St.-Georg-
Schule und der Waldorfschule in das 
Bebauungsgebiet „Groter Pohl“ inte-
griert werden können. Das Ergebnis soll 
bis zum 30. Juni 2013 vorliegen. R.S.

Unsere Wandergruppe trifft sich je-
den dritten Mittwoch im Monat und 
erwandert die nähere Umgebung von 
Rostock. Wandern und Kultur ist 
hierbei unser Anliegen. Die Strecken 
der Wanderrouten betragen zwischen 
6 und 8 km. Wer Lust hat, mit uns zu 
wandern, ist herzlich willkommen. 
Auch Männer können sich angespro-
chen fühlen. Informationen – Telefon: 
3835336. Elke Schönemann
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Am 24. 02. 2013 wurde ich offi ziell in 
mein Amt als Pastor der Evangelischen 
Südstadtgemeinde eingeführt. Doch 
schon seit Mitte Januar lebe ich mit 
meiner Familie auf dem Gelände 
Beim Pulverturm 4. Zuvor war ich 
Pastor auf dem Großen Dreesch in 
Schwerin. Geboren wurden ich und 
mein Zwillingsbruder am selben Tag 
im Dezember 1967 in Stendal. Vikar 
war ich in der Kirchgemeinde Neu-
bukow und habe währenddessen am 
Friedrich-Franz-Gymnasium in Bad 
Doberan mein Referendariat als Reli-
gionslehrer absolviert. Danach be-
gann meine Zeit in Schwerin in der 
Petrusgemeinde auf dem Großen 
Dreesch. 
Ich bin Vater eines Sohnes im Alter 
von elf Jahren und von zwei kleinen 
Töchtern im Alter von zwei Jahren 
und acht Monaten. Ich selbst bin ein 
großer Musikfan. Von Klassik, Folk 
bis zum harten Rock höre und spiele 
ich teilweise alles. In der Freizeit segle 
ich sehr gern mit meiner Jolle, die im 
Moment noch auf Rügen liegt. 
Vielleicht sehen wir uns dieses Jahr 
spätestens zum 50 jährigen Jubiläum 
der Südstadtgemeinde in der Woche 
um Himmelfahrt. Sie können gerne 
beim Jubiläum, Gottesdiensten oder 
anderen Gelegenheiten vorbeikom-
men! Sie sind herzlich willkommen. 
Ich freue mich jedenfalls auf interes-
sante Begegnungen mit allen Men-
schen in unserem Stadtteil. Es grüßt 
Sie herzlich  Ihr Pastor Markus Kiss

gestattete Küche mit Tresen und ein 
Büro. Der „Süd-Pol“, der für die 
Durchführung von Veranstaltungen 
und Familienfesten jeder Art geeig-
net ist, bietet ca. 50 Personen Platz. 
Die Angebote der Einrichtung rei-
chen vom Tanztee über Klöppelkur-
se, Schach bis hin zum Seniorensport.
Seit Januar hat der „Süd-Pol“ einen 
neuen Leiter bekommen, den 34 Jahre 
alten Marco Brinkmann. Für die Zu-
kunft der Einrichtung hat er sich, wie 
er dem „Südstern“ verriet, einiges 
vor genommen: „Ich will gemeinsam 
mit den Einwohnern der Südstadt, ob 
sie nun unsere Mitglieder sind oder 
nicht, Ideen für zusätzliche Freizeit-
angebote entwickeln und diese dann 
im ‚Süd-Pol‘ umsetzen.“ Eigens zu 
diesem Zweck hat Brinkmann einen 
Fragebogen entwickelt, auf dem sich 
die Bewohner der Südstadt zu ihrem 
Bedarf an Freizeitangeboten äußern 
können. Jeden Mittwoch in der Zeit 
von 10.30–11.30 Uhr haben interes-
sierte BürgerInnen im Rahmen der 
Sprechzeit von Marco Brinkmann die 
Möglichkeit, den Bogen im „Süd-Pol“ 
auszufüllen. Ziel des Fragebogens ist 
es, Interessengemeinschaften zusam-
menzuführen und den Freizeitreff 
„Süd-Pol“ weiter mit Leben zu erfül-
len. R.S. 

Der Freizeittreff „Süd-Pol“ in der 
Mendelejewstraße ist eine von drei 
Begegnungsstätten, die die Wohnungs-
genossenschaft Marienehe e.G. in Ros-
tock unterhält, um der Anonymität im 
Wohnumfeld entgegenzuwirken und 
um für mehr Lebensqualität zu sorgen. 
Nach der Eröffnung des „Süd-Pol“ 
im Jahr 2006 hat sich die Einrichtung 

nach und nach zu einer kleinen Oase 
für die Verwirklichung von Freizeit-
interessen entwickelt. Der Flachbau 
beherbergt einen Mehrzweckraum, 
einen Clubraum, eine komplett aus-

Neuer Leiter des Freizeittreffs 
„Süd-Pol“ setzt auf Bürgerbeteiligung

Marco Brinkmann

Tel. 0381- 24 24 510
Geschäftsstelle: Wismarsche Str. 32 · 18057 Rostock

www.wgmarienehe.de

Unser „Süd-Pol” –
ein Treffpunkt 

für alle!

Mendelejewstraße 22 a

Pastorenstelle 
in der Süd stadt  
neu besetzt

Aktuelles
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Die Rostocker Stadtverwaltung beab­
sichtigt bis zum Jahr 2016 insgesamt 
36,5 Hektar Gartenland in Bauland 
umzuwandeln. Eigens zu diesem 
Zwecke wurde eine sogenannte Um­
nutzungskonzeption erstellt in der 
27 Kleingartenanlagen erfasst sind. 
13 von ihnen sollen komplett weg­
fallen, andere Anlagen verlieren Teile 
ihrer Nutzungsflächen. Im ganzen 
Stadtgebiet sind 910 Parzellen be­
troffen. Wie sich die Problematik in 
der Südstadt und Biestow darstellt, 
wollten wir von dem Geschäftsführer 
des Verbandes der Gartenfreunde 
Rostock Michael Kretzschmar wissen:

J. A.: Unter den Südstädtern und 
Biestowern kursieren die wildesten 
Gerüchte: Verschwinden die Klein­
gärten aus der Südstadt oder aus 
Biestow?
M. K.: Verschwinden nicht, aber es können 
wohl an die 20 % der Gärten im Bereich 
sein, die bis 2016 für Bauvorhaben weichen 
sollen. Besonders einschneidend kann das 
für die Anlagen „Pütterweg“, „Dr. Ernst 
Heydemann“, „Pferdewiese“, „Groter 
Pohl“ und „Primelweg“ sein. Betroffen 
von der Umnutzung sind 435 Gärten 
von insgesamt 2800 in der Südstadt und 
in Biestow.

Gartensterben in der Südstadt und Biestow

für den realen Wert der Laube, der An-
pflanzungen und sonstigen Einrichtungen.

Für einen großen Teil der Flächen, die für 
Bauvorhaben vorgesehen sind, gibt es 
noch gar kein Baurecht. 
Wir werden die Interessen unserer Mit-
glieder bei der Aufstellung der entspre-
chenden B-Pläne wahrnehmen und emp-
fehlen allen, sich bei den jeweiligen 
öffentlichen Auslegungen der B-Plan-
Entwürfe einzubringen. 

J. A.: Wie hoch ist eigentlich die Ent­
schädigung und wann wird diese 
gezahlt?
M. K.: Für die zu zahlende Entschädi-
gung gibt es einen Rechtsanspruch. Die 
Höhe wird durch ein Wertgutachten er-
mittelt, das durch unabhängige Gutach-
ter erstellt wird. 
Wir versuchen, dass die Entschädigung 
zur Hälfte schon vor der Räumung der 
Parzelle gezahlt wird, da ja dem Garten-
freund schon Kosten entstehen, um in ei-
nem anderen Kleingartenverein wieder 
neu anfangen zu können. Bisher ist das 
gelungen, ein Rechtsanspruch besteht 
aber erst bei Übergabe der Parzelle.

J. A.: Machen die Gartenfreunde in 
der Regel an anderer Stelle weiter?
M. K.: Die meisten schon. Zuerst sind die 
Gartenfreunde verständlicherweise frust-
riert, sie haben ja viel Freizeit und Aufwand 
in ihr grünes Reich investiert. Manchen 
älteren Mitgliedern ist der Aufwand für 
einen Neuanfang einfach zu hoch. Wir als 
Verband sind aber glücklicherweise in der 
Lage, den Betroffenen frei werdende Gärten 
in anderen Anlagen zu vermitteln, um ihrer 
geliebten Freizeitbeschäftigung auch wei-
terhin nachgehen zu können. 

Das Interview führte Jens Anders

„Biestow sollte  
nicht durch Sperrmüll 
verschandelt werden.“

Kein guter Ausblick für die Freunde des Kleingartens in der Südstadt und Biestow

Auch betroffen: KGA „Pferdewiese“

J. A.: Müssen die Kleingärtner denn 
noch dieses Jahr ihre Parzellen räumen?
M. K.: Das ist so einfach nicht, wir als 
Verband sorgen schon dafür, dass die 
Rechte unserer Mitglieder gewahrt und 
geschützt werden. Die Gartenfreunde, 
die in diesem Jahr betroffen sind, haben 
ihre Kündigungen bis Anfang Februar 
erhalten, können die Grundstücke noch 
bis zum November nutzen und erhalten 
rechtzeitig einen Entschädigungsausgleich 

„435 Gärten verschwinden  
bis 2016 in der Südstadt 
und Biestow“
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Lead-Partner Reggio Emilia (Italien) 
und den weiteren Städten werden 
wir die Auswirkungen der Einbin-
dung der Hansestadt in das Transeu-
ropäische Netz auf den Hauptbahn-
hof, den regionalen Schienenverkehr 
und die Auswirkungen auf die städ-
tebauliche Entwicklung in Richtung 
der Südstadt betrachten“, heißt es aus 
dem Stadtplanungsamt. Etwa 50.000 
Euro EU-Mittel stehen zur Verfügung, 

Auf den letzten Sitzungen des Orts-
beirates ging es neben dem Haushalts-
sicherungskonzept der Hansestadt 
Rostock um Themen wie den Neubau 
des EDEKA-Marktes in der Tychsen-
straße und das Widerspruchsrecht von 
Ortsvertretungen. Frau Staiger, Koor-
dinatorin für den Interkulturellen 
Garten, berichtete über den aktuellen 
Stand des bislang ungeklärten Stand-
ortes am Groten Pohl. Frau Dinse, 
Leiterin des SBZ, machte wiederholt 
auf die ständig wachsenden finanzi-
ellen Probleme des SBZ im Zusam-
menhang mit der Haushaltspolitik 
der Hansestadt aufmerksam. 
Mehrere Einwohner meldeten sich zu 
Wort, u. a. Herr Reitz von der Ein-
wohnerinitiative Wohnpark Tychsen-
straße mit dem Anliegen, sich um die 
Ausweitung der Beleuchtung im Kringel
grabenpark zu bemühen, um besonders 
den Kindern einen sicheren Schulweg 
zu ermöglichen. Herr Kersandt, Pächter 
in der Gartenanlage „Uns Hüsung“, 
äußerte sich zur Verkehrssituation und 
ständigen Geschwindigkeitsübertre-

tungen (Tempo-30-Zone) in der 
Schwaaner Landstraße. Da die Durch-
setzung regelmäßiger Kontrollen schwer 
umsetzbar ist und die Verkehrsbehör-
den aufgerufen sind, Verkehrsschilder 
zu reduzieren, hat der Ortsbeirat die 
Verwaltung gebeten zu prüfen, ob 
Hinweismarkierungen auf der Fahr-
bahn in Höhe Spielplatz sowie Bus-
haltestelle realisierbar sind.
Außerdem wurde auf der Februarsit-

zung das EU-Projekt „Enter.Hub“ 
vorgestellt, dass das Areal südlich 
des Hauptbahnhofes betrifft. Hierbei 
werden die Initiativen von zwölf eu-
ropäischen Städten vernetzt: „Mit dem 
Themenpartner Porto (Portugal), dem 

Der Ortsbeirat Südstadt informiert

Marco Brinkmann

die auch in die Untersuchungen zu 
einer möglichen und nötigen Umge-
staltung der Südstadt zwischen 
Hauptbahnhof und Ziolkowskistraße 
einfließen können. 

Angela Langer

Die Verkehrssituation in der Schwaaner Landstraße bleibt angespannt.
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Auf der gut besuchten März-Sitzung 
des Ortsbeirats Biestow stellte das Tief-
bauamt erste Planungsvorschläge für 
den Ausbau des Biestower Damms 
vom Dorfteich aus in Richtung Orts-
ausgang vor. Im Rahmen der Baumaß-
nahmen soll u.a. die Straße erneuert 
und ein Gehweg eingerichtet werden. 
Zudem sind Aufpfl asterungen geplant, 

Eines der Hauptthemen, mit denen 
sich der Ortsbeirat Biestow seit Jahren 
beschäftigt, ist das Verkehrsproblem 
und dabei vor allem der hohe Durch-
gangsverkehr im Biestower Damm. 
Die Höchstgeschwindigkeit von 30 
km/h wird vielfach nicht eingehalten. 
Deshalb wurden seit 2003 regelmäßig 
Geschwindigkeitsmessungen durch-
geführt und ausgewertet. Durch die 
Errichtung von Barken im Biestower 
Damm im Jahre 2003 konnte der An-
teil der Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen deutlich gesenkt werden. Der 
Anteil der Fahrzeuge, die immer noch 
schneller als 40 km/h fahren, liegt seit 
einigen Jahren stabil bei 15 %.
Auch die Zahl der Fahrzeuge, die täg-
lich den Biestower Damm passieren, 
hat seit der Errichtung der Barken ab-
genommen. Sie liegt aber in den mor-
gendlichen und nachmittäglichen 
Spitzenzeiten knapp unter der oberen 
zulässigen Belastungsgrenze von 3000 
Fahrzeugen pro Tag. Deshalb setzt 
sich der Beirat dafür ein, weitere Stei-
gerungen des Durchgangsverkehrs zu 
unterbinden.
Eine besondere Gefahrenquelle in 
Biestow bietet die Einmündung des 
Damerower Weges in den Biestower 
Damm. Ausgerechnet in dem unüber-
sichtlichen Kurvenbereich an der Ein-
mündung wurde der Damerower Weg 
auf 3,5 m eingeengt, was eine ständige 
Gefahrenquelle bildet. Die vom Orts-
beirat seit langem geforderte Rückfüh-
rung auf die ursprüngliche Straßen-
breite ist noch immer nicht erfolgt.
Fast alle Straßen im Wohnpark Biestow 
sind „Verkehrsberuhigter Bereich“. 

die Geschwindigkeitsüberschreitun-
gen vermeiden und somit die Ver-
kehrssicherheit verbessern sollen.
Die Ortsbeiratsmitglieder und die an-
wesenden etwa 25 Bürger nutzten die 
Gelegenheit, um auf der Grundlage 
der vorgelegten Entwürfe Fragen zu 
stellen und Vorschläge zu machen. 
Aufgrund der vielen Hinweise wird 

Das wird kontinuierlich ignoriert, wie 
Geschwindigkeitsmessungen gezeigt 
haben. Um dem entgegenzuwirken, 
wurden in der Büdnerei zwei Einen-
gungen eingezeichnet und eine Warn-
barke aufgestellt, was zwar eine gewisse 
Verbesserung aber keine grundsätzli-
che Lösung des Problems erbrachte. 
Hier ist, auch im Interesse der Sicher-
heit für unsere Kinder, von der Stadt-
verwaltung noch einiges zu tun.
Ein großes Gefahrenpotential sieht der 
Ortsbeirat auch im Fehlen eines Geh-
weges neben der Fahrbahn im Biesto-
wer Damm von der Kirche bis zum 
Ortsausgang Richtung Groß Stove. Ei-
nen Lichtblick gibt es hier zu vermel-
den; in 2013 ist für die Sanierung die-
ses Straßenabschnittes die Summe 
von 213 T€ in Aussicht gestellt, auf 

nun das Tiefbauamt die Planungen 
überarbeiten und einen nächsten, dann 
schon realisierungsfähigen Entwurf bis 
zur Ortsbeiratssitzung im August vor-
legen. Ziel ist es, einen ersten Teilab-
schnitt der Maßnahme noch in diesem 
Jahr für den Bau auszuschreiben.

Jens Anders

Ausbau des Biestower Damms in Planung

Der Ortsbeirat Biestow informiert

Verkehrsprobleme in Biestow

Der Biestower Damm ortsauswärts soll in den nächsten Jahren saniert werden.
der Ortsbeiratssitzung im März wur-
den durch die Stadtverwaltung dazu 
die ersten Planungen vorgestellt. 
Ein großes Problem in Biestow sind 
die fehlenden Parkplätze. Eine Lösung 
des Parkplatzproblems durch Aus-
weisung weiterer Stellfl ächen auf den 
engen Straßen im verkehrsberuhigten 
Bereich würde die Durchfahrt sowie 
das Ein- und Ausparken aus den 
Grundstücken stark behindern und 
wird von der Mehrzahl der Einwoh-
ner mit Recht abgelehnt. Die Forde-
rung zur Errichtung weiterer PKW-
Stellplätze auf der so genannten 
KITA-Fläche längst des Ährenkamps 
wurde bisher vom Tiefbauamt abge-
lehnt, obwohl die Fläche seit über 10 
Jahren ungenutzt liegt.
  Dr. Klaus Krawielitzki
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„Stark! Machen“– Kundgebung 
für den Erhalt der freien Jugendhilfe

Wie es mit der freien Jugendhilfe in 
Rostock weitergeht, ein Thema, welches 
das SBZ in der Südstadt existenziell 
betrifft, ist noch immer ungewiss. Die 
fi nanziellen Mittel, die von der Hanse-
stadt zur Verfügung gestellt werden, 
reichen nicht aus, um den Bedarf aller 
Träger und Einrichtungen der freien 
Jugendhilfe in Rostock zu decken. 
Für die Realisierung der laufenden 
Arbeit werden zusätzlich 240.000 € 
benötigt. Ohne diesen Zuschuss müssen 

qualitative und quantitative Ein-
schnitte bei Angeboten für Kinder und 
Jugendliche vorgenommen werden. 
Für die Anerkennung und weitere 
Förderung der Leistungen der freien 
Jugendhilfe durch die Hansestadt 
gingen am 6. März circa 500 Men-
schen von Jung bis Alt auf die Straße. 
Zwischen 15 und 17 Uhr verwandelte 
sich der Neue Markt in einen De-
monstrationsplatz, auf dem eine Reihe 
von Trägern der Kinder- und Jugend-
hilfe und zahlreiche Kinder und Ju-
gendliche zusammenkamen. Ein klei-
ner Treff mit Kicker und Sofa wurden 
aufgebaut, Plakate, Banner und Spiel-
sachen mitgebracht. Besonders enga-
giert waren die Kinder und Jugendli-
chen selbst. So hatten die Kids vom 
Offenen Treff des SBZs in vorherigen 
Bastelaktionen Plakate mit Losungen 
und T-Shirts mit dem Logo „Stark! 

Ulrich-von-Hutten-Straße 33
18069 Rostock/Reutershagen
(0381) 8008483

Mecklenburger Allee 18 
18109 Rostock/Lichtenhagen
(0381) 44441884

Telefon 24h: (0381) 8008483
www.bestattungshaus-hexamer.de

Unsere Leistungen für Sie:

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Beisetzungen im RuheForst®

›› persönliche Beratung/individuelle Gestaltung des Abschieds
›› nach Terminabsprache Beratungen auf Russisch oder Englisch
›› Hausbesuche auch am Wochenende oder an Feiertagen
›› wir übernehmen alle Um- und Abmeldungen
›› wir stellen für Sie Anträge bei Ämtern und Institutionen
›› Trauerbegleitung durch unsere Selbsthilfegruppen

Aktuelles

Machen“ angefertigt. Kinder waren 
mit Listen losgezogen, um Unter-
schriften zu sammeln. Noch am sel-
ben Tag konnten insgesamt 1.400 Un-
terschriften an die Bürgerschaft 
übergeben werden. Die Bühne war 
mit vielen Redebeiträgen Mittelpunkt 
der Kundgebung. Neben anderen 
Rednern meldete sich auch die Mitar-
beiterin im SBZ, Frau Judith Haeger, 
zu Wort. Sie sprach von der fehlen-
den Kontinuität in Bezug auf den fi -
nanziellen Rahmen, um die Arbeit 
nachhaltig gestalten zu können. Ne-
ben den Erwachsenen wandten sich 
auch einige jugendliche Besucher des 
SBZ (Lea, Jan, Celine, Lukas, Norma, 
Justine, Laura und Max) an die Kund-
gebungsteilnehmer. Sie drückten aus, 
wie wichtig es ihnen ist, weiterhin ins 
SBZ zum Spielen kommen zu können.

Angela Langer
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Wirtschaft

WG UNION Rostock 
bringt Farbe in die Südstadt
Die Wohnungsgenossenschaft UNION 
bewirtschaftet im Stadtteil Südstadt 
1.080 Wohnungen. Neben notwendigen 
Sanierungen und Ausbauten achtet die 
UNION auch auf die Außenansicht 
ihrer Häuser. 
Die Mieter legen sehr viel Wert auf 
das Wohnumfeld. Hierzu gehört auch 
der erste äußerliche Eindruck, den 

man bekommt, wenn man im Stadt-
teil Südstadt unterwegs ist. 
Die Fassaden verlieren nach einigen 
Jahren ein bisschen an Glanz. 
So hat die UNION im Jahr 2012 zum 
Beispiel in der Mendelejewstraße und 
in der Tychsenstraße durch einen frischen 
Fassadenanstrich auch die Qualität 
steigern und zur Wohnzufriedenheit 

ihrer Mitglieder beitragen können. 
Helle und warme Farbtöne geben den 
Häusern nun ein schönes und schmuckes 
Aussehen.  Andrea Bartels, 

Wohnungsgenossenschaft Union 

Wohnhaus der WG in der Tychsenstraße

Wohnungsgenossenschaft Union 
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Senioren für 
Senioren

Vorsorgevollmacht
Ratgeber für Gesundheit und Soziales

Dazu muss man Dritten z.B. in der 
Gesundheitssorge (Ärzten), bei der 
Pfl egebedürftigkeit, bei Vermietern 
(Wohnungsgesellschaften), Behör-
den, bei der Vermögensvorsorge, im 
Post- und Fernmeldeverkehr, bei der 
Vertretung vor Gericht, bei Banken 
und Versicherungen, eine Vollmacht 

vorlegen können, die zum Handeln, 
in Ihrem Namen, berechtigt. 

Wenn diese nicht vorliegt, 
wird eine Betreuung 

durch ein Gericht 
angeordnet und Ihnen 

wird ein staatlich 
bestimmter Be-

treuer zur 
Seite gestellt.

Man sollte die 
betreffende Per-

son, die bemächtigt 
wird, für Sie zu han-

deln, vorab deutlich be-
fragen, ob sie die Verant-

wortung auch übernehmen 
möchte, da dieser Auftrag unter 

Umständen auch eine Belastung 
sein kann. Aus diesem Grund kann 
man diese Aufgaben auch an mehre-
re Personen verteilen, wenn jemand 
nur für die Patientenverfügung zu-
ständig sein soll, erhält er auch nur 
die die Gesundheitsvorsorge – Voll-
macht.
Viele Banken akzeptieren diese Vor-
sorgevollmacht leider nicht, daher 
muss ziemlich rechtzeitig eine Konto-
vollmacht bei der Bank hinterlegt 
werden. Fast alle Banken und Spar-
kassen erkennen nur ihre eigenen 
Formulare an.
Die Vorsorgevollmacht ist generell 
schriftlich anzufertigen, muss nicht 
unbedingt handschriftlich erfolgen, 
sie kann notariell beglaubigt werden, 
ist aber nicht zwingend erforderlich.
Sind hohe Vermögenswerte, Immobi-
lien, Grundstücke oder Firmen vor-
handen, muss die Vollmacht von ei-
nem Notar beurkundet werden. 
Automatisch wird dann an dieser 
Stelle Ihre Geschäftsfähigkeit bzw. 
Einwilligungsfähigkeit überprüft.

Petra Kirsten, Seniorenbüro Rostock

Ein Unfall, ein Schlaganfall, das 
Alter oder andere Ereignisse 
können jeden unerwartet treffen 
und zu Situationen führen, in 
denen nicht mehr eigenverant­
wortlich gehandelt und sinnvoll 
entschieden werden kann.
Eine rechtzeitige Vorsorge macht 
dann eine selbstbestimmte Le­
bensführung möglich, auch in 
Lebenslagen, in denen man seine 
Angelegenheiten nicht mehr selbst 
regeln kann.
Wer einem Menschen seines Ver­
trauens rechtzeitig eine Vollmacht 
einräumt, muss sich im Krank-
heitsfall nicht sorgen.
Mit einer Patientenverfügung, 
einer Vorsorgevollmacht, einer 
Betreuungsverfügung und einer 
Generalvollmacht kann jeder 
schon in gesunden Tagen voraus­
schauend für die Wechselfälle des 
Lebens entscheiden.

Kompetente Hilfe, Beratung und 
Betreuung fi nden Sie hier: 

Rostocker Verbraucherzentrale
Strandstraße 98, 18055 Rostock, 
Telefon: 208 70 50

Pfl egestützpunkt Rostock
Warnowallee 30, 18107 Rostock, 
Telefon: 381 18 06

Seniorenbüro Rostock
Sankt-Georg-Straße 109, Haus II, 
Telefon: 381 50 22

Mit 
dem 
Beitritt zur 
BRD gilt ein ganz 
anderes Gesetz, nichts 
ist hier, wie früher, automatisch gere-
gelt, nur weil man miteinander ver-
wandt ist.
Aus diesem Grund ist es sehr wich-
tig, neben einer Patientenverfügung, 
auch eine Vorsorgevollmacht auszu-
stellen. Mit einer Vorsorgevollmacht 
beauftragen Sie eine Person Ihres 
Vertrauens, in Ihrem Namen tätig zu 
werden, das heißt Geschäfte abzuwi-
ckeln und Verträge zu schließen, wenn 
Sie aus gesundheitlichen Gründen 
Ihre Angelegenheiten nicht mehr allein 
regeln können.
In einer Vorsorgevollmacht kann man 
festlegen, wer z. B. über die medizi-
nisch notwendigen Maßnahmen hin-
aus, im Notfall, auch in anderen Le-
bensbereichen bemächtigt wird, 
Entscheidungen für Sie zu treffen.

Vertretung vor Gericht, bei Banken 
und Versicherungen, eine Vollmacht 

vorlegen können, die zum Handeln, 
in Ihrem Namen, berechtigt. 

Wenn diese nicht vorliegt, 
wird eine Betreuung 

durch ein Gericht 

betreffende Per-
son, die bemächtigt 

wird, für Sie zu han-
deln, vorab deutlich be-

fragen, ob sie die Verant-
wortung auch übernehmen 

möchte, da dieser Auftrag unter 
Umständen auch eine Belastung 

sein kann. Aus diesem Grund kann 
man diese Aufgaben auch an mehre-
re Personen verteilen, wenn jemand 
nur für die Patientenverfügung zu-
ständig sein soll, erhält er auch nur 
die die Gesundheitsvorsorge – Voll-
macht.

Mit 
dem 
Beitritt zur 
BRD gilt ein ganz 
anderes Gesetz, nichts 

durch ein Gericht 
angeordnet und Ihnen 

wird ein staatlich 
bestimmter Be-

treuer zur 

Man sollte die 

und Versicherungen, eine Vollmacht 
vorlegen können, die zum Handeln, 

in Ihrem Namen, berechtigt. 
Wenn diese nicht vorliegt, 

wird eine Betreuung 
durch ein Gericht 

angeordnet und Ihnen 
wird ein staatlich 

betreffende Per-
son, die bemächtigt 

wird, für Sie zu han-
deln, vorab deutlich be-

fragen, ob sie die Verant-
wortung auch übernehmen 

möchte, da dieser Auftrag unter 
Umständen auch eine Belastung 

sein kann. Aus diesem Grund kann 
man diese Aufgaben auch an mehre-
re Personen verteilen, wenn jemand 
nur für die Patientenverfügung zu-
ständig sein soll, erhält er auch nur 

anderes Gesetz, nichts 

Viele Menschen glauben immer noch, 
dass ihr Ehepartner, mit dem sie viel-
leicht über 50 Jahre miteinander ver-
heiratet sind oder ihre eigenen Kin-
der automatisch bevollmächtigt sind, 
wenn der Betroffene seine Angelegen-
heiten nicht 
mehr allein 
und selbst-
ständig 
regeln 
kann. 
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Auf der Grundlage des Landespro-
gramms „Älter werden in M-V“, wel-
ches 2001 beschlossen und 2006 fort-
geschrieben wurde, ergriff der 
Seniorenbeirat Rostock die Initiative 
für ein eigenes kommunales Konzept. 
Unterstützt wurde das Anliegen des 
Seniorenbeirates vom Amt für Ju-
gend und Soziales und vom Gesund-
heitsamt, welches die Federführung 
für die Entwicklung des Programms 
„Älter werden in Rostock“ über-
nahm. Das Gesundheitsamt organi-
sierte auch in Kooperation mit der 
Leiterin des Seniorenbüros, den Mit-
gliedern des Seniorenbeirates und 
seiner Arbeitsgruppen eine Befra-
gung Rostocker Seniorinnen und Se-
nioren zu verschiedenen Lebensbe-

Zwölf Seniorenrückentrainings- bzw. 
-gymnastikgruppen und sechs Tisch
tennisgruppen (keine Wettkämpfe) 
im Bereich des Seniorensports haben 
sich im Damerower Weg das Motto: 
„Wer rastet, der rostet“ auf die Fahnen 
geschrieben. Eine erfahrene Übungs
leiterin mit der Lizenz „Sport in der 
Prävention – Rückenschule“ leitet 
die Sportlerinnen und Sportler (50 +) 
im Gesundheitssport an.

Quellen: 15 Jahre Seniorenbeirat – Frau Dr. Angelika Baumann, Herr Dr. Wolfgang Nitzsche

Seniorensport beim Post SV Rostock e.V.

„Älter werden in Rostock“ 
Ein kommunales Programm zur demografischen  
Entwicklung in der Hansestadt Rostock

Umsetzung des festgestellten Hand-
lungsbedarfes und wurde im 2. Halb-
jahr 2008 erarbeitet.
Inzwischen sind fast 4 ½ Jahre ver-
gangen und die Mitglieder des Senio-
renbeirates und seiner Arbeitsgrup-
pen werden im Sommer 2013 eine 
Fortschreibung des Programms be-
schließen. 
Insgesamt zielt das Programm „Älter 
werden in Rostock“ auf eine künftige 
Strategie zur nachhaltigen kommu-
nalen Entwicklung in verschiedenen 
Lebensbereichen der Rostocker Be-
völkerung und untersetzt den Pro-
zess der Fortschreibung der Leitlini-
en zur Stadtentwicklung, welche 
dieser Tage erschienen sind.

Petra Kirsten, Seniorenbüro Rostock

Sportgruppe für Erwachsene aller 
Altersklassen) noch einzelne Plätze 
frei. Einsteiger und Fortgeschrittene 
sind herzlich Willkommen und kön-
nen problemlos an einer „Schnupper
stunde“ teilnehmen.
Persönliche oder telefonische An-
fragen: montags von 13.00 Uhr bis 
14.30 Uhr im Büro des Post SV, 
Damerower Weg 26, Telefon 454210.

Monika Krohn-Sofke, Post SV e.V.

reichen und war Initiator der 1. 
Demographiekonferenz in Rostock, 
am 8. März 2007.
Das kommunale Programm „Älter 
werden in Rostock“ wurde in zwei 
Teilen erstellt. Teil I gilt als Bestands-
aufnahme und beschreibt die demo-
grafische Entwicklung, Ausgangssi-
tuation und Handlungsbedarf in den 
verschiedenen Lebensbereichen älte-
rer Menschen wie Arbeit und Be-
schäftigung, Gesundheitsförderung 
und Prävention, medizinische Ver-
sorgung, Wohnen, Bildung und Mo-
bilität, offene Seniorenarbeit und Se-
niorenberatung, aber auch Teilhabe 
am kommunalen gesellschaftlichen 
Leben.
Teil II bildet den Aktionsplan zur 

 Neben den sportlichen Aktivitäten 
trifft man sich zu gemeinsamen ge-
selligen Stunden oder Veranstal-
tungen des Stadtsportbundes. Ein 
Höhepunkt in diesem Jahr ist die 
Teilnahme an den Seniorensport-
spielen in Wismar. Im Damerower 
Weg (Gebäude auf dem RFC-Sport-
platz) sind in den Sportgruppen 50 + 
sowie in der Turnhalle des Goethe-
gymnasiums am Goetheplatz (Fitness-

Vorstellung des Programms im Rostocker Rathaus
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Am 16. Januar besuchten wir, die 
Stadtteilreporterinnen Pia und Marie, 
die 26. Tournee von „Feuerwerk der 
Turnkunst“ in der Stadthalle. Die 
Gruppe ist mit ihrem Programm 
„Next Generation“ bereits durch 
ganz Deutschland getourt und war 
nun bei uns in Rostock zu Gast. Die 
Artisten kamen aus der ganzen Welt, 
einige von ihnen auch aus unserer 
Heimatstadt oder Schwerin. 
Sie zeigten uns Elemente der sportli-
chen Spitzenklasse mit tänzerischen 
und akrobatischen Elementen und 
boten uns mit ihrer Kombination aus 
Geräteturnen und Tanz, Musik, Licht-
effekten und Gesang eine atemberauben-
de Show. Regisseurin Heidi Aguilar 

entwickelte die Choreografi en und 
sorgte somit für viele feine Akzente 
innerhalb der Show. Auch der Mode-
rator, Sascha Korf, sorgte in den kurzen 
Pausen zwischen den einzelnen Auf-
tritten, mit viel Witz und guter Laune, 
für eine super Stimmung im Publikum. 

Der Verein Rostocker FC v. 1895 e.V., 
im Damerower Weg, startet im Früh-
jahr das familienfreundliche Projekt 
„FreiLaufen. Spielplatz am Fußballfeld“. 
Durch die Einrichtung eines Spiel-
platzes direkt zwischen den Fußball-
plätzen des Vereins soll eine Verbin-
dung zwischen Sport, Bewegung und 
Kommunikation hergestellt werden. 
Familien mit ihren Kindern, die die 
Fußballbegegnungen des Vereins be-
suchen, haben in Zukunft die Mög-
lichkeit, den Spielplatz zu nutzen 
und gleichzeitig das Spielgeschehen 
auf den Plätzen zu verfolgen. Der öf-
fentlich zugängliche Spielplatz soll sich 
zu einem Ort des sozialen Miteinan-
ders entwickeln. Gleichzeitig sollen die 
Kleinen an die Sportart Fußball her-
angeführt werden. Bei größeren Ver-
anstaltungen organisiert der Verein die 

Im nächsten Jahr ist das „Feuerwerk 
der Turnkunst“, mit der „Esperanto-
Tournee“, am 16. Januar zu Gast in 
Rostock. Wer die Kunst des Turnens 
neu entdecken will, sollte unbedingt 
dabei sein.  Pia Opitz, Marie Schwarz 

(Innerstädtisches Gymnasium Rostock)

pädagogische Betreuung der Kleinen. 
An der Umsetzung des Projektes, 
welches durch das Deutsche Kinder-
hilfswerk gefördert wird, möchte der 
Rostocker FC Jung und Alt beteiligen. 
Im Rahmen eines großangelegten 
Spielplatzrundganges, welcher am 
28. März in der Südstadt stattfi ndet, 
haben Kinder die Möglichkeit, Spiel-
geräte für ihren neuen RFC-Spielplatz 
auszusuchen. Erwachsene sind herz-
lich eingeladen, beim Aufbau des Spiel-
platzes mitzuhelfen. Eingeweiht wird 
der Spielplatz am 9. Juni im Rahmen 
des „X. Borstel Cups“. Alle Einwohner 
der Stadtteile Südstadt und Biestow 
sind dazu herzlich eingeladen.
Kontakt: Christian Blanck, christian.
blanck@rfc-1895.de, 0175-8475397

Pia Opitz, Marie Schwarz 
(Innerstädtisches Gymnasium Rostock)

Sport

Feuerwerk der Turnkunst – 
Turnen mit künstlerischem Akzent

FreiLaufen. Spielplatz am Fußballfeld

Die 20-jährige Tatjana Konobas hat eindrucksvoll bewiesen, welche akrobatischen Leis-
tungen man auf Pezzibällen vollbringen kann.
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Kultur
mitunter neue Interpretationen ent-
stehen. Besonders unter Fans beliebte 
Titel werden live textlich immer wie-
der verändert, was den Ärzten bereits 
in den 80er Jahren den Ruf einer klas-
sischen Live-Band einbrachte.

schreibt das Konzept unter den 
Künstlern im Haus als „Netzwerk 
was gut zusammenarbeitet“. Anders 
als Wanja Tolko kam Robert Schröder 
durch Bekanntschaften erst später 
dazu. Die Praktikantin Anne Zwick, 
Schülerin am Medien Colleg Rostock, 
ist ebenfalls begeistert von der Künst-
lergesellschaft und schwärmt nach 
einem Jahr noch immer: „Anfangs 
war es ungewohnt, dass sich alle du-
zen, doch das schafft ein angenehmes 

Miteinander. … Es werden hier viele 
Bereiche abgedeckt, die man in der 
Schule nicht lernt“. 
Wer die Arbeiten der Künstler in der 
Schlesinger Straße kennenlernen will, 
muss sich vorerst noch gedulden. 
„Die Potentiale für Ausstellungen 
und Workshops sind hier bei uns vor-
handen, allerdings gibt es im Moment 
noch keine konkreten Planungen“, so 
Tolko.  Kira Hoffmann, Sabrina Jung

Innerstädtisches Gymnasium Rostock

Beginn der Veranstaltung ist um 20 
Uhr. Tickets sind in den öffentlichen 
Verkaufsstellen ab 35 Euro erhältlich.

Sabrina Jung, Kira Hoffmann
Innerstädtisches Gymnasium Rostock

Wer kennt sie nicht die Songs: „Lasse 
Reden“, „Junge“ und „Männer und 
Frauen“? Die „beste Band der Welt“ 
rockt wieder! Die Berliner Punkrock-
Band „die Ärzte“ kommt nach fast vier 
Jahren mit ihrer neuen Tour „Das Come-
back ist noch nicht vorbei!“ am 12. Juni 
in die Stadthalle Rostock.
Das Trio besteht aus Farin Urlaub, Bela B 
und Rodgiro Gonzalez und gehört mit 
über 6.800.000 verkauften Tonträgern 
und 300.000 Bildtonträgern zu den er-
folgreichsten deutschen Musikgruppen. 
Seit Gründung der Band im Jahr 1982 
interpretieren die Ärzte die auf Platte 
als Pop-Stücke arrangierten Titel auf der 
Bühne um einiges punkiger, so dass 

Im Jahr 2009 ließen sich Künstler aus 
diversen Kunstbereichen, wie Litera-
tur, Malerei, Fotografi e und Grafi kde-
sign im Dieselmotorenwerk in der 
Erich-Schlesinger-Straße 62 nieder. In 
einer zusammenhängenden Etage be-
sitzt jeder Künstler seinen eigenen 
kleinen Bereich, in dem er sich frei 
entfalten kann. Da man als Künstler 
einen preisgünstigen Ort zum Arbei-
ten braucht, bot sich das DMR regel-
recht an. Die Künstler fanden sich zu-
sammen nach dem Prinzip „Jeder 
kennt Jeden“ über persönliche Kon-
takte und Netzwerke. So kam auch 
der Maler Wanja Tolko durch Zufall 
an diesen Ort, an dem er seiner Krea-
tivität freien Lauf lassen kann. Er 
schätzt und genießt es sehr nicht al-
leine arbeiten zu müssen. Der Pro-
grammierer Robert Schröder be-

„Hast du gehört und sag mal, wusstest 
du schon?“ „Die Ärzte“ kommen!

Das Haus der Künstler in der Schlesinger Straße 

Schlesinger Straße 62, Aussenansicht

Die Schmuckdesignerin Antje Adam in ihrem Atelier
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Freitag, 29. 03. 19:30 Gottesidenst im Pfarrhaus ev. Gemeinde Biestow

Samstag, 30. 03. Ab 20:30 Konzert Pass Over Blues Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de

Sonntag, 31. 03. 10:00 Gottesdienst ev. Gemeinde Biestow

Dienstag, 02. 04. 09:00–16:30 Mal- und Zeichenkurs Pumpe

Dienstag, 02. 04. 14:00–16:00 Pommerngruppe Berghotel

Mittwoch, 03 .04. 8:30–11:00 Stadtteilfrühstück Heizhaus 2€ (Anmeldung erforderlich)

Donnerstag, 04. 04. 13:30–17:00 Tanztee für Senioren Pumpe 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Freitag, 05. 04. 15:30–17:00 Und plötzlich ändert sich alles DRK-Familienbildg. kostenfrei für werdende Eltern

Freitag, 05. 04. Ab 20:30 Konzert Maximilian Wilhelm Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de

Dienstag, 09. 04. 09:00–16:30 Mal- und Zeichenkurs Pumpe

Dienstag, 09. 04. 14:00–16:00 Diabetikertreffen Berghotel

Mittwoch, 10. 04. 19:00 Ortsbeiratssitzung Biestow Stadtamt Südstadt Beratungsraum

Donnerstag, 11. 04. 14:00–16:00 RLS – Restless Legs Syndrom Berghotel

Donnerstag, 11. 04. 14:00–16:00 Naugarder Gruppe Berghotel

Donnerstag, 11. 04. 16:00–18:00 Alle forschen mit! DRK-Familienbildg. Workshop für Familien

Donnerstag, 11. 04. 18:30 Ortsbeiratssitzung Südstadt Heizhaus

Samstag, 13. 04. 19:30 Weinabend Don-Bosco-Schule Reservierung 4005371

Dienstag, 16. 04. 09:00–16:30 Mal- und Zeichenkurs Pumpe

Dienstag, 16. 04. 14:30–15:30 Plattdeutsche Lesung Berghotel mit Uwe Snopkowski

Dienstag, 16. 04. 15:00–17:00 Tanztee für Senioren Süd-Pol

Dienstag, 16. 04. 19:30–21:30 Wenn ich dich nur verstehen… DRK-Familienbildg. für Eltern mit Kindern von 0–3

Mittwoch, 17. 04. 09:00–11:00 AWO Frühstück Berghotel

Donnerstag, 18. 04. 10:00–11:00 Gedächtistraining Berghotel

Donnerstag, 18. 04. 13:30–17:00 Tanztee für Senioren Pumpe 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Samstag, 20. 04. tagsüber „Etwas wagen – 
Wurzeln schlagen“

Interkultureller 
Garten

Gestalten einer Kräuterspirale,
Angebote für Kinder u.v.m.

Samstag, 20. 04. 10:00–15:00 Familienwerkstatt DRK-Familienbildg in Kooperation mit elbe e.V.

Samstag, 20. 04. ab 21:00 Konzert Black Rosie Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de

Sa. 20.–So. 21. 04. Trommelworkshop Beginenhof VHS Anmeldung

Montag, 22. 04. 15:30–17:00 Plattdeutschveranstaltung Heizhaus mit De Plattdütschen

Veranstaltungen und Kurse 
in der Südstadt und Biestow, April–Juni 2013

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Black Rosie am 20.04. in der Pumpe
Veranstaltungen

Für Kinder

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergeifend

Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag, 22. 04. 15:30–17:00 Plattdeutschveranstaltung Heizhaus mit De Plattdütschen

Dienstag, 23. 04. 09:00–16:30 Mal- und Zeichenkurs Pumpe

Mittwoch, 24. 04. 19 Uhr Großes Frühjahrskonzert Don-Bosco-Schule

Dienstag, 30. 04. 09:00–15:00 Malkurs Pumpe

Mittwoch, 01. 05. 08:30–11:00 Stadtteilfrühstück Heizhaus 2€ (Anmeldung erforderlich)

Donnerstag, 02. 05. 10:00–11:00 Gedächtnistraining Berghotel

Donnerstag, 02. 05. 13:30–17:00 Tanztee für Senioren Pumpe 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Donnerstag, 02. 05. 14:00–16:00 Naugarder Gruppe Berghotel

Donnerstag, 02. 05. 14:00–16:00 „Vagel Griep“ Berghotel Plattdeutscher Nachmittag

Dienstag, 07. 05. tagsüber Sportfest Don-Bosco-Schule

Dienstag, 07. 05. 14:00–16:00 Pommerngruppe Berghotel

Mittwoch, 8. 05. 19:00 Ortsbeiratssitzung Biestow Stadtamt Südstadt Beratungsraum

Samstag, 11. 05. 15:00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow mit Achim Kleffe

Dienstag, 14. 05. 14:00–16:00 Diabetikertreffen Berghotel

Mittwoch, 15. 05. 09:00–11:00 AWO Frühstück Berghotel

Donnerstag, 16. 05. 10:00–11:00 Gedächtnistraining Berghotel

Donnerstag, 16. 05. 13:30–17:00 Tanztee für Senioren Pumpe 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Donnerstag, 13. 06. 18:30 Ortsbeiratssitzung Südstadt Heizhaus

Donnerstag, 23. 05. 14:00–16:00 De „Plattdütschen“ Berghotel Lisa-Milbret-Programm

Donnerstag, 30. 05. 10:00–11:00 Gedächtnistraining Berghotel

Fr, 31. 05.–Fr, 21. 06. 15:30–19:00 Entspannt Eltern werden DRK-Familienbildg. Elternkurs

Samstag, 01. 06. 09:30–13:30 Triple P- Elternprogramm DRK-Familienbildg. Elternkurs 

Samstag, 01. 06. 15:00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow mit Klaus-Jürgen Schlettwein

Dienstag, 04. 06. 14:00–16:00 Pommerngruppe Berghotel

Mittwoch, 05. 06. 08:30–11:00 Stadtteilfrühstück Heizhaus 2 € (Anmeldung erforderlich)

Mittwoch, 05. 06. 19:30–21:30 Verflixt, nun schlaf doch endlich DRK-Familienbildg. Infoveranstaltung f. Ki. m. Reg.-stör.

Donnerstag, 06. 06. 13:30–17:00 Tanztee für Senioren Pumpe 4 € (inkl. Kaffee/Kuchen)

Donnerstag, 06. 06. 14:00–16:00 „Vagel Griep“ Berghotel Plattdeutscher Nachmittag

Donnerstag, 06. 06. ab 19:00 DBS – Das Schulmusical Don-Bosco-Schule Lieder aus High School Musical

Freitag, 07. 06. 15:30–17:00 Und plötzlich ändert sich alles DRK-Familienbildg. in Kooperation mit elbe e.V.

Samstag, 08. 06. 09:30–13:30 Triple P-Elternprogramm DRK-Familienbildg. Elternkurs 

Dienstag, 11. 06. 14:00–16:00 Plattdeutschhörfunk Berghotel mit Manfred Schild

Mittwoch, 12. 06. 19:00 Ortsbeiratssitzung Biestow Stadtamt Südstadt Beratungsraum

Donnerstag, 13. 06. 10:00–11:00 Gedächnistraining Berghotel

Donnerstag, 13. 06. 14:00–16:00 Naugarder Gruppe Berghotel

Donnerstag, 13. 06. 18:30 Ortsbeiratssitzung Südstadt Heizhaus

Mittwoch, 19. 06. nachmittags Schulfest Don-Bosco-Schule

Mittwoch, 19. 06. 09:00–11:00 AWO Frühstück Berghotel

Donnerstag, 20. 06. 17:00–19:00 Abenteuer Bilderbuch DRK-Familienbildg. Lesen und Entwicklung

Donnerstag, 20. 06. 13:30–17:00 Tanztee für Senioren Pumpe 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag 09:30–11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr

10:00–12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
10:00–11:00 Gymnastik Berghotel
13:00–16:00 Spielenachmittag Berghotel
13:30–15:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr
14:15–16:00 Tanzkurs für Senioren Pumpe
14:00 Handarbeit Süd-Pol Material mitbringen; kostenfrei
14:30–16:30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde 1. Montag im Monat
14:30–17:00 Bingo-Nachmittag Heizhaus
15:00 Seniorennachm. ev. Kirchengem. Biest. Alte Schule Kritzmow Nur am 3. Montag im Monat
15:00–17:00 Montagscafé für Eltern mit Kindern Heizhaus
15:30–17:00 Plattdeutschgruppe Heizhaus .
16:00–17:00 Sprechstunde Seniorenbeirat Süd-Pol 08. 04., 13. 05., 10. 06.
17:00–18:00 Qi Gong Süd-Pol Quereinstieg jederzeit möglich
17:00–18:30 Qi Gong Pumpe
17:00–21:30 Linedance Heizhaus
17.15–20:00 Origami Heizhaus Alle zwei Wochen.
19:00–21:00 Disco-Fox-Tanzkurs Pumpe
18:00–19:30 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
19:30–22:00 Stress lass nach! Der Elternkurs Don-Bosco-Schule Kurs 1, 08. 04.–06. 05., 10 €
20:00–21:30 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum

Dienstag vormittags Herzsportgruppen Beginenhof Anmeldung erfordert. über Arzt
07:30–08:30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus
08:30–11:30 Seniorensport Heizhaus
09:30–11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr
10:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung
13:30–15:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr
14:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Ungerade Wochen
14:00–18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien
15:00–16:30 Theaterkurs Heizhaus
16:00–17:00 Christenlehre ab Klasse 2 Ev. Südstadtgem./Gem. Biestow
17:00–18:30 Qi Gong Süd-Pol
17:00–18:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe
18:00 Hatha Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
18:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung
18:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Gerade Wochen
18:00–21:30 Linedance Heizhaus
19:00–21:00 Salsa Pumpe
20:00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
20:00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

Mittwoch 9:00 Frauenkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch im Monat
09:30–11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr
10:00–11:30 Rechtsberatung für Senioren Heizhaus Alle zwei Wochen
10:00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
10:00–12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
13:30–15:30 Handarbeitszirkel Berghotel
13:30–15:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr
14:00 Schach Süd-Pol alle zwei Wochen, kostenfrei
14:00–18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien
15:30–16:30 Christenlehre Klasse 1 Ev. Südstadtgem./Gem. Biestow
16:30 Power-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
17:00–18:45 Kinder-Karate-Training Heizhaus
17:00–19:00 Klöppelkurs Süd-Pol 17. 04., 15. 05., 12. 06.
17.45 Qi Gong Beginenhof
18:00–21:00 Von Frau zu Frau Heizhaus
18:15–21.15 Samba Trommeln Pumpe
19:30 Orientalischer Tanz Beginenhof Tanz- und Sportraum
19:30–22:00 Stress lass nach! Der Elternkurs Don-Bosco-Schule Kurs 2, 22. 05–19. 06, 10 €
19:45–20:45 Zumba Heizhaus Beitrag: 5 €

Ständige Angebote
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Für Kinder Für Familien Für Senioren Generationsübergeifend

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haftung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Donnerstag 07:30–08:30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus

9:00 Männerkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch des Monats
09:15–10:15 Gymnastik Volkssolidarität Heizhaus
09:15–10:15 Eltern-Kind Spielgruppe „Pünktchen“ Ev. Kirchengemeinde Biestow Kinder zw. 1 und 3 Jahren mit Eltern
9:30 Frauenfrühstück ev. Kirchengemeinde Biestow Nur am 1. Donnerstag im Monat
09:30–11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr
10:00–11:00 Seniorensport Süd-Pol
13:30–15:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte Für Eltern mit Babys bis 1 Jahr
14:00–15:00 Seniorensport Heizhaus
15:00–19:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus
14:30–16:00 Kartenspiel Süd-Pol
15:30 Frauengymnastik-Selbsthilfegruppe Beginenhof Tanz- und Sportraum
17:00–18:30 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
17:00–20:30 Line Dance Heizhaus
17:45–19:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe
18:45–20:15 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
19:00 Bibel erklärt für jung und alt Heizhaus
19:00–21:30 FeG – offener christlicher Jugendtreff Heizhaus
20:00–22:30 Rueda Salsa Tanzkurs Pumpe

Freitag 09:00–09:30 Krabbelgruppe Heizhaus
09:45–10:15 Krabbelgruppe Heizhaus
10:00–11:00 Gymnastik Berghotel
10:30–11:30 Seniorensport Heizhaus
13:00–15:00 PC-Doktor Heizhaus
13:00–16:00 Spielnachmittag Berghotel
13:30–14:30 Seniorensport Heizhaus
15:30–17:00 Line Dance Heizhaus
18:00–21:00 Von Frau zu Frau Heizhaus

Samstag 10:00–11:00 Vorschulkreis „Kirchenmäuse“ Ev. Südstadtgemeinde 1. Samstag im Monat, Kinder ab 4 J.
Sonntag 10:30–12:00 Gottesdienst d. freien ev. Gemeinde Heizhaus

14:00 Preisskat Bauernhaus Biestow 1. Sonntag im Monat

Don-Bosco-Schule
Kurt-Tucholsky-Straße 16a
Tel: 44 04 06 00
Begegnungsstätte Süd-Pol
WG Marienehe e.G.
Mendelejewstraße 22a
Tel: 2424551
AWO Seniorentreff 
(Berghotel)
Südring 28b
Tel: 4001440
Freie evangelische Gemeinde
Schröderstr. 4a 
Tel: 8772735

SBZ-Heizhaus
Tychsenstr. 9b
Tel: 38 35 336
SBZ-Pumpe
Ziolkowskistr. 12
Tel: 44 27 26
Beginenhof: 
Rostocker Fraueninitiativen e.V.
Ernst-Haeckel-Straße 1
Tel: 400 5201 
DRK Familienbildungsstätte  
Rostock 
Brahestr. 37
Tel: 8002693

Adressen
Evangelische  
Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
Tel: 400 00 65
Ev.-Luth. Kirchengem. Biestow
Am Dorfteich 12
Tel: 400 31 21 
Interkultureller
Garten 
Erich-Schlesinger-Straße 21a
Tel: 25 22 18 27
Bauernhaus Biestow
Am Dorfteich 16
Tel: 4 00 52 10
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Die Pubertät ist für Kinder und Ju-
gendliche eine Zeit der unterschied-
lichsten Veränderungen, besonders 
der Einstieg in die Klassenstufe 5 
zeichnet sich hierbei als emotional 
belastend für die SchülerInnen ab. 
Da neben dem bereits schwierigen 
Alltag eine Masse an neuen Einfl üs-
sen, wie einem neuen Schulgebäude, 
neuen LehrerInnen und die neue 
Klasse auf die jungen Menschen ein-
wirken. Die Erfahrungen von Eltern, 
LehrerInnen und Schulsozialarbeite-
rInnen zeigen, dass Themen wie Aus-
grenzung und Mobbing besonders in 
dieser kritischen Phase vertreten 
sind, da sich die sozialen Strukturen 
der Klassen neu fi nden. Eine konst-
ruktive Klassengemeinschaft kann 
jedoch ein sehr bedeutender Schutz 
gegenüber den unterschiedlichen He-

rausforderungen der Pubertät sein. 
Um die Entwicklung eines sozialen 
Gruppenverständnisses in der Klasse 
zu begünstigen und die häufi g 
schwierigen gruppendynamischen 
Prozesse zu begleiten, fi ndet seit dem 
16. 08. 2012 das sozial- und theaterpä-
dagogische Projekt „Vom Zacken zur 
Krone“ im „Heizhaus“ des Stadtteil- 
und Begegnungszentrums Südstadt/
Biestow statt. 

Im Rahmen des regulären Unterrichts 
einer fünften Klasse der Kooperati-
ven Gesamtschule Südstadt leiten die 
dortige Schulsozialpädagogin Jana 
Kellermann und der Sonder- und 
Theaterpädagoge Marcus Beckmann 
von Balance of Power e.V. die wö-
chentliche Doppelstunde. Hierbei steht 
jedoch nicht das Aufführen eines Dramas 
von Shakespeare im Vordergrund, 

Kinder
und Jugend

„Vom Zacken zur Krone“ – 
Projekt fördert soziales Gruppenverständnis

Gegensätze in der Südstadt und Biestow

Frühling · Ein neuer Beginn? Ein neues Leben? Ein neuer Sinn?
Betty Goltz, Sandra Wischnack (Innerstädtisches Gymnasium Rostock)

Schüler der Klasse 5d im Projekt

vielmehr wird durch unterschied-
lichste sozialpädagogische Spiele das 
gemeinsame Lösen von Problemen 
erprobt und refl ektiert. 
Neben dem Anregen eines kooperati-
ven Verständnisses, wird auch die 
Rolle der SchülerInnen in der Klasse 
näher betrachtet und ihre Veränder-
barkeit erforscht, um früh möglichen 
Ausgrenzungen von Einzelnen zu be-
gegnen. 
Hierfür werden immer wieder Rollen-
spiele durchgeführt, in denen erdachte 
aber auch durch die SpielerInnen er-
lebte Situationen nachgespielt werden. 
Nach der gemeinsamen Diskussion von 
Lösungen der aufgeführten Problem-
situation, können die SpielerInnen diese 
dann wieder szenisch ausprobieren und 
neu besprechen. 
Diese theaterpädagogischen Metho-
den werden angewandt, da sie es den 
SchülerInnen ermöglichen, verschie-
denste Handlungen und Verhaltens-
weisen zu erproben, ohne die volle 
Konsequenz einer vergleichbaren Si-
tuation im realen Leben erfahren zu 
müssen. 
Für diese 5. Klasse ist das Pilot-Projekt 
„Vom Zacken zur Krone“ zur festen 
Größe in ihrem Schulalltag geworden.

Jana Kellermann, 
Marcus Beckmann

Größe in ihrem Schulalltag geworden.
Jana Kellermann, 
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Ende letzten Jahres haben wir die 
Feuerwache in der Südstadt besucht, 
um zu erfahren, wie die Feuerwehr 
arbeitet, wie es zu Bränden in der 
Wohnung kommt und wie man diese 
auch vermeiden kann.
Herr Gotterke (Feuerwehrmann, Ret-
tungssanitäter und Gruppenleiter) 
und Frau Bluhm (Brandschutzpäda-
gogin) haben uns durch die Feuerwa-
che geführt. Sie und ihre Kollegen 
arbeiten im 24-Stundendienst und 
kennen sich zum Teil schon seit über 
20 Jahren. Sie vertrauen sich und kön-
nen sich im Einsatz blind aufeinander 
verlassen. 
Wenn ein Alarm ausgelöst wird, hat 
die Feuerwehr eine Minute Zeit bis 
sie losfährt und 10 Minuten bis sie die 
Feuerstelle erreicht hat. Die Kollegen 
müssen dann schnell in ihre schwere 
Feuerwehrkleidung schlüpfen – eine 
Jacke wiegt ca. 20 kg. Um das Anzie-
hen zu erleichtern stecken die Schuhe 
bereits in der Hose. Nun laufen die 
Feuerwehrleute schnell zu ihrem 
Auto – gegebenenfalls nehmen sie 
auch die Rutsche und fahren los. Ein 
Gruppenleiter koordiniert den Ein-
satz. Im Feuerwehrauto sitzen immer 

Am 25. April fi ndet der bundesweite 
Aktionstag Girls’Day statt, der Schü-
lerinnen ab der 5. Klasse die Möglich-
keit bietet, sich praxisnah in männlich 
dominierten Berufen auszuprobieren. 
Der Girls’Day steht in diesem Jahr unter 
dem Motto „Frauen in Wissenschaft und 
Forschung“. Die Teilnehmerinnen können 
an diesem Tag Einblicke in verschiedene 
Berufsfelder von Betrieben, Institutionen 
und Behörden bekommen. Mädchen 
haben im Durch schnitt die besseren 

6 Kollegen: 4 Feuerwehrleute, 1 
Gruppenleiter und ein Fahrer. Von 
den Feuerwehrmännern und -frauen 
sind 2 für das Wasser zuständig und 
2 sind die so genannten „Angreifer“. 
Die Feuerwehrleute gehen immer zu 
zweit. Sie nutzen abhängig von der 
Größe des Feuers verschiedene 

Schulabschlüsse. Dieses Potential wird 
auch in handwerklichen, technischen 
und auch wissenschaftlichen Berufen 
gebraucht. Gerade im zukunftsver-
sprechenden MINT-Sektor (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft, Technik) 
sind Frauen im Verhältnis zu männli-
chen Kollegen deutlich in der Minder-
zahl. Der Aktionstag möchte die Schüle-
rinnen nachhaltig neugierig auf MINT-
Berufe machen und neue Karriere-
möglichkeiten aufzeigen, auch gerade 
innerhalb von männertypischen Be-
rufen wie Kfz-Mechatroniker. In Ros-
tock sind bereits 37 Veranstaltungen 
mit über 400 Plätzen für die Schüle-
rinnen angemeldet. Die Mädchen 
können beispielsweise die Bundespo-
lizei live erleben, sich beim MAU 
Club als Veranstaltungstechnikerin 
ausprobieren oder sich an der Univer-
sität Rostock der Thematik Windkraft 
praxisnah widmen. Aber natürlich 

Zu Besuch bei der Südstadt-Feuerwehr

Der Girls’Day – Starke Mädchen in starken Berufen 

Schlauchgrößen, vom A-Schlauch, 
dem Kleinsten bis zum D-Schlauch, 
dem Größten. Nach einem Einsatz 
werden die 20 Meter langen Schläu-
che gereinigt und zum Trocknen auf-
gehängt.

Dennis und Jens Schneider, 
Nora Brenn

kön nen die Mädchen auch selbst ak-
tiv werden und in Firmen oder Be-
hörden fragen, ob diese am Girls’Day 
teilnehmen.
Der Girls’Day bietet auch Unternehmen 
und Institutionen ideale Möglichkeiten 
zur Gewinnung der Fachkräfte von 
morgen. 
Die Teilnahme am Girls’Day ist denkbar 
einfach. Auf der Seite www.girlsday-
mv.de können sich die Schülerinnen 
über die einzelnen Angebote infor-
mieren und direkt online anmelden. 
Ebenso können Firmen und Behörden 
die Onlineplattform nutzen, um ihre 
Angebote zu veröffentlichen.

Alexander Beltz, Lunte e.V.

Mit Feuerwehrmann Gotterke vor dem Einsatzfahrzeug

Der Girls’Day – Starke Mädchen in starken Berufen Der Girls’Day – Starke Mädchen in starken Berufen 
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Mit ihnen werden regelmäßig Besich-
tigungen, Seminare und Übungen 
durchgeführt. Mit den Ressourcen 
der Versuchsstation können diverse 
Experimente durchgeführt werden.
(Quelle: www.auf.uni-rostock.de)

Landwirtschaft ist und bleibt ein The-
ma, auch angesichts unserer ansonsten 
doch so stark industrie- und dienst-
leistungsorientierten Gesellschaft. Was 
motiviert Menschen sich so intensiv 
und auf wissenschaftlicher Grundlage 
mit der Landwirtschaft zu beschäftigen?
Thomas Kunze, Doktorand und wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl für Phytomedizin, ist davon 
überzeugt, dass „Landwirt zu sein auch 
heutzutage ein sinnvoller Beruf ist, 
denn man leistet aktiv einen Beitrag zur 
Nahrungsmittelproduktion. Dadurch 
kann man auch selbst in die Erzeuger
prozesse mit eingreifen.“ Landwirtschaft 
sei dabei auch für die Gesellschaft 
keineswegs eine Nebensache, denn „auch 
eine Industrie- und Dienstleistungsnation 

Angesiedelt im Justus-von-Liebig-Weg 6 
ist die Agrar- und Umweltwissenschaft
liche Fakultät (AUF) – eine von 9 Fakul
täten an der Universität Rostock. Knapp 
20 Professorinnen und Professoren 
betreuen die ca. 900 Studierenden, 
die in Studiengängen, wie Agrarwis-
senschaften, Nutztierwissenschaften, 
Aquakultur, Pflanzenproduktion und 
Umwelt, sowie Umweltingenieurwissen
schaften eingeschrieben sind.
An der Universität Rostock haben ag-
rarwissenschaftliche Arbeiten eine 
lange Tradition; 1942 wurde schließ-
lich eine Landwirtschaftliche Fakul-
tät gegründet. Eine Neugründung als 
Agrarwissenschaftliche Fakultät be-
schloss der Akademische Senat der 
Universität Rostock 1990. Mit der 
Profilierung in den folgenden Jahren 
war es nur konsequent, die Fakultät 
1998 in Agrar- und Umweltwissen-
schaftliche Fakultät umzubenennen. 
Sichtbar wird Forschung dabei u. a. 
durch die Versuchsstation an der Sa-
tower Str. 48. Sie ist die experimentel-
le Basis der AUF für wissenschaftli-
che Aktivitäten „im Feld“. Hier 
werden Demonstrationsobjekte für 
Lehr- und Selbststudienzwecke der 
Studierenden angelegt und gepflegt. 

Uni-Seite

Faszination Landwirtschaft
Forschen an der Agrar- und Umwelt
wissenschaftlichen Fakultät 

muss sich ernähren und es sollte für 
jeden wichtig sein, woher unsere 
Nahrungsmittel kommen und wie sie 
produziert werden.“ Zudem betreffe 
Landwirtschaft auch einen Kultur-
raum, der z. B. für Erholungszwecke 
gesellschaftlich von Bedeutung ist.
Die Bemühungen in Forschung und 
Entwicklung im agrarwirtschaftli-
chen Bereich hält Kunze deshalb auch 
für absolut gerechtfertigt. Zum einen 
könnten mit nachhaltigen Technolo-
gien in der Landwirtschaft „die Nah-
rungsmittelproduktion und ihre 
Qualität in der Zukunft sichergestellt 
werden“. Zum anderen könnten 
durch neue Entwicklungen, wie z. B. 
der Sensorik, der Betriebsmittelein-
satz (z.B. Pflanzenschutz, Düngemit-
tel) beträchtlich reduziert werden, 
was die Umwelt schont und die Effi-
zienz im Ackerbau steigert.
Doch letztlich macht für Kunze die 
Faszination am Pflanzenbau trotz alles 
modernen maschinellen Einsatzes vor 
allem eines aus: Das Erstaunen darüber, 
„wie sich aus einem kleinen Samen-
korn innerhalb von nur kurzer Zeit eine 
große stattliche Pflanze entwickeln kann“.

Marcus GrohmannLandwirtschaft – wovon wir Alle leben

Agrarwissenschaftliche Forschung in der Südstadt

„Es sollte für jeden  
wichtig sein, woher unsere 
Nahrungsmittel kommen.“



21Ausgabe 5 – April bis Juni 2013

Fehlt es Ihnen auch an Energie, Krea-
tivität, Kraft, Zuversicht und Freude? 
Gerade am Ende des Winters stecken 
wir häufig in einer Sackgasse und 
fühlen, wie erschöpft wir sind. Auch 
die Frühjahrsmüdigkeit erinnert uns 
sehr deutlich daran, dass unsere Kraft 
an Grenzen stößt. Dazu kommen 
Krankheit, vielleicht eine Grippe, Er-
schöpfung oder Depression. Einige 
versuchen dann, in einem Urlaub in der 
Sonne wieder neue Kräfte zu tanken. 
Doch viele können sich das finanziell 
nicht leisten. Der Eine geht zum Arzt 
und lässt sich etwas verschreiben, um 
weiter arbeiten zu können, der Andere 
trinkt vielleicht einfach mehr Kaffee. 
Reicht das aus?

Ostern erinnert uns an neues Leben. 
In der Natur, die Gottes Schöpfung 
ist, können wir dies jetzt wieder mit-
erleben, wie alles neu beginnt.

Bei einer Umfrage, die Mitglieder der 
Freien evangelischen Gemeinde in 
der Südstadt durchgeführt haben, 
wurde festgestellt, dass vielen Men-
schen ein Bezug zu Ostern fehlt. Für 
die meisten ist Ostern einfach eine 
schöne Zeit, weil die Familie zusammen-
kommt und vor allem, weil Kinder 
viel Spaß daran haben, Ostereier im 

Miteinander
Leben

Auferstanden? 
Garten zu suchen. Doch 80 % aller Be-
fragten konnten mit der Auferste-
hung Jesu Christi überhaupt nichts 
anfangen. Da gibt es für uns eine 
Kraftquelle, aber wir ignorieren sie 
und nehmen sie gar nicht in An-
spruch.

Jemand hat einmal das Bild eines Ru-
derbootes und eines Segelbootes ge-
braucht, um das zu verdeutlichen. 
Gott möchte uns die Kraft des Heili-
gen Geistes schenken.

Denken Sie sich ein Segelboot im 
Wind. Jeder, der schon einmal Segeln 
war, weiß, wie wichtig der Wind für 
das Vorankommen ist. Man wird be-
wegt, getrieben. Es ist aufregend und 
spannend. Wir brauchen uns nicht 
mit dem Rudern ab zu mühen. Wir 
können uns allein vom Wind bewegen 
lassen. Wenn wir uns dieser Kraft 
hingeben, dann brauchen wir fast 
keine eigene Kraft, um ans Ziel zu 
kommen. Das ist etwas Schönes. Doch 
wenn wir im Boot unseres Lebens sitzen 
und mit all unserer Kraft gegen den 
Geist Gottes anrudern, dann kommen 
schnell Ermüdung und Hoffnungslosig
keit auf.
Gott schenkt uns Auferstehungskraft. 
Wir können darauf vertrauen, dass er 
unser Steuermann ist und uns frischen 
Schwung gibt. Gott hat nicht nur seinen 
Sohn Jesus von den Toten auferweckt. 
Er hilft auch heute noch uns Menschen, 

schenkt uns Hoffnung, Hilfe, Kraft und 
Zuversicht.
Eine Frau erzählte bei der Umfrage, dass 
sie konfirmiert und auch kirchlich ge-
traut sei, doch damals wegen der Arbeit 
in der kommunistischen Partei aus der 
Kirche austreten musste. Sie meinte, 
es sei alles (das Wissen um Gott und 
die geistlichen Dinge) zwar noch da, 
doch es sei wie zugeschüttet.

Ist jetzt nicht die Zeit gekommen, solche 
Geröllmassen ab zu tragen, um wieder 
zum Fundament unseres Lebens zu 
kommen? Zum Glauben an Gott und 
seinen auferstandenen Sohn Jesus 
Christus.
In diesem Sinne wünsche ich ein frohes 
Osterfest.

Pastor Klaus Libuda

„Ostern erinnert uns 
an neues Leben.“

Gott schenkt uns  
Auferstehungskraft
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Die Freie evangelische  
Gemeinde Rostock
Erlebe Frieden, fühle dich wohl, lebe in  
Gemeinschaft und wachse im Glauben
sehen, in der jeder seinen Platz für 
sich selbst finden kann, und in der je-
der wichtig und wertvoll ist. Du wür-
dest merken, dass für uns das Leben 
aus mehr besteht, als aus Arbeiten, 
Essen und Schlafen.
Die FeG Rostock ist eine Gemeinschaft 
von gläubigen Christen, die sich in 
Gottes Namen am Sonntag und auch 
während der Woche treffen. Wir wol-
len Gott mit seinen Worten und Taten 
loben, und ein Segen für unsere 
Nachbarn sein. Wir erkennen auch 
unsere Schwächen und akzeptieren 
die von Anderen. In Gottes Augen 
und durch seine Gnade sind wir alle 
gleich. 
Wir feiern jeden Sonntag um 10.30 Uhr 
Gottesdienst. In einem typischen Gottes-
dienst singen wir gemeinsam sechs 
oder sieben Lobpreis Lieder, hören eine 
Predigt, beten gemeinsam und denken 
über das Wort Gottes nach. Danach 
genießen wir die Gemeinschaft bei 
Kaffee und Kuchen. Wir haben einfach 
Zeit füreinander und plaudern über 
das, was uns bewegt oder einfach 
über die Erlebnisse der vergangenen 

Woche. Einmal im Monat feiern wir 
ein „Langen Sonntag“. Das heißt, es 
gibt nach dem Gottesdienst nicht nur 
Kaffee, sondern ein gemeinsames Mittag
essen zu dem jeder etwas zu essen 
und trinken mitbringt. Wir essen ge-
meinsam, machen Spiele, haben Spaß 
zusammen und genießen einfach das 
Miteinander. 
Während der Woche treffen wir uns in 
kleinen Gruppen bei verschiedenen 
Leuten zu Hause um Gemeinschaft 
im Glauben zu erleben. 
Es ist nicht wichtig woher du kommst 
oder wer du bist. Vielleicht ist dein 
Leben im Moment etwas chaotisch, 
vielleicht geht auch alles gerade so 
richtig gut. Vielleicht fühlst du dich 

Wenn du am Sonntagmorgen am 
Südstadt-Begegnungs-Zentrum vor-
bei gehen würdest, könntest du etwas 
Besonderes bemerken und etwas Au-
ßergewöhnliches erleben. Du würdest 
eine Gruppe von Leuten sehen, die 
aus verschiedenen Teilen der Welt 
kommen. Es wäre eine Mischung von 
Jung und Alt, Reich und Arm, Aus-
länder und Deutsche, Groß und 
Klein. Auf den ersten Blick würdest 
du vielleicht bemerken, wie unter-
schiedlich die Leute sind und du 
würdest dich vielleicht wundern, wa-
rum sie alle hier zusammen sind und 
wie sie sich gefunden haben. Auf den 
zweiten Blick würdest du ihr Lächeln 
und ihre Freude merken, wenn sie 
zusammen Gott loben und preisen 
und Gottes Wort hören. Du würdest 
eine offene, liebevolle Gemeinschaft 

Wir stellen 
uns vor

Mitglieder der freien evangelischen Gemeinde Rostock

Spieltag im Freien

ratlos und suchst Antworten. Vielleicht 
wünschst du dir einfach einen Ort, wo 
du akzeptiert und willkommen bist 
und neue Freunde finden könntest. 
Bei uns bist du willkommen, so wie 
du bist, so wie du dich gerade fühlst. 
Komm einfach vorbei und schau mal 
rein. Öffne dein Herz und lass dich 
überraschen von dem, was du mit Gott 
und uns erleben kannst. Wir freuen 
uns auf deinen Besuch!

Katarina Ginder

Freie evangelische Gemeinde Rostock
SBZ Südstadt/Biestow (Heizhaus),  
Tychsenstraße 9b
Gottesdienst sonntags um 10.30 Uhr
Kontakt: Pastor Klaus Libuda
klaus@rostock.feg.de, Tel: 87 72 735
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Entspannung pur in der  
Kleingartenanlage „Frischer Wind“
Leise säuselt der Wind, die Sonne 
scheint, die Blumen blühen, das eigene 
Gemüse gedeiht und das Obst reift 
am Baum – ein schöner Traum! Nein 
– dieser Traum kann schnell Realität 
werden mit einem Kleingarten in un-
serer Anlage.
Die Kleingartenanlage „Frischer Wind“ 
verfügt über eine sehr lange Tradition. 
Sie wurde anno 1960 gegründet. Bis 
zum Jahre 1990 gehörte die Anlage 
zum Verband der Kleingärtner, Siedler 
und Kleintierzüchter des Kreises Ros-
tock, Sparte Kleingärtner. Die Anlage 
befindet sich am südlichen Stadtrand 
von Rostock, vor dem Wohnpark 
Biestow. Sie ist sehr ruhig gelegen. 
Mit der Wende erfolgte im Juli 1990 
die Eintragung der Kleingartenanlage 
in das Vereinsregister der Stadt Ros-
tock und zeichnet seitdem mit dem 
Namen Kleingartenverein „Frischer 
Wind“ e.V. 
Nach schwierigen Anfangsjahren – 
Wasser- und Stromversorgung fehlten 
u. a. – hat sich unsere Anlage im Laufe 
der Zeit sehr gut entwickelt. Vieles 
wurde modernisiert und neu gebaut.
Bisher leiteten 10 verschiedene Vorsit-
zende zusammen mit zahlreichen en-
gagierten Gartenfreunden die Fort-

schritte in der Anlage. Ein ausgeprägtes 
Gemeinschaftsgefühl, ein starker Zu-
sammenhalt und gegenseitige Hilfe 
machten dieses möglich.
Zur Anlage gehören 212 Kleingärten 
mit einer Gesamtnutzfläche von 
knapp 80.000 m². Die Gärten haben 
eine durchschnittliche Größe von 
rund 414 m². Auf der Basis eines 
Pachtvertrages mit unserem Verein 
werden die Gärten von den Mitglie-
dern mit viel Freude und Spaß be-
wirtschaftet.
Zu unserer Kleingartenanlage gehört 
seit 1988 eine Vereinsgaststätte mit 
Räumlichkeiten bis 50 Personen. Die 
Bewirtschaftung erfolgte bisher durch 
verschiedene Gartenfreunde. Durch 
diese Pächter wurden viele jahreszeit
liche Veranstaltungen durchgeführt, wie 
z. B. Frühlingsfest, Lampionumzug, Eis
beinessen, etc. Es fanden aber auch 
viele Familienfeiern statt. 
In unserer Kleingartenanlage warten 
gegenwärtig noch mehrere Gärten 
auf Menschen, die sie mit Lust und 
Liebe bewirtschaften, denn Obst und 
Gemüse aus dem eigenen Garten 
schmeckt nun mal wesentlich besser 
als aus dem Supermarkt und die Blumen 
sind viel frischer und preisgünstiger. 

Für Kinder ist so ein Garten natürlich 
auch eine feine Sache. Sie lernen die Natur 
kennen und schätzen. Die Bewegung 
an der frischen Luft tut ihr übriges 
für die Gesundheit – und dann erst die 
Ernte selbst gesäter und gepflegter 
Möhren!
In unseren Schaukästen an den vier 
Eingängen sind aktuell die Gärten 
aufgeführt, die zur Neuverpachtung 
stehen. Viele alte Menschen unseres 
Vereins schaffen es gesundheitlich 
nicht mehr den Garten zu bewirt-
schaften und müssen ihn leider 
schweren Herzens abgeben.
Vor kurzem wurde ein neuer Vor-
stand in unserer Kleingartenanlage 
gewählt. Die anstehenden neuen Her-
ausforderungen wird er mit der Un-
terstützung und Mithilfe aller Gar-
tenfreunde sicherlich meistern.
Bestimmt haben wir jetzt ihr Interesse 
an einem Garten in unserer Kleingar-
tenanlage „Frischer Wind“ geweckt! 
Kein Problem – schauen Sie einfach 
mal vorbei oder wenden Sie sich mit 
Ihren Anliegen an unseren Vorsitzen-
den Herrn Möller, Tel. 0178-2474200.
Denn – leise säuselt der Wind in unserer 
„schönen grünen Oase“ …

Helga Schröter

Feier zum 50-jährigen Jubiläum unserer Gartenanlage

Unsere Vereinsgaststätte

Pächter/in für unsere 
Vereinsgaststätte 

(174,3 m², Vollausstattung,  
Terrasse, Freifläche) kurzfristig 
gesucht.

Interessenten bitte melden: 
0178-2474200 bei Herrn Möller
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Verständnis aber auch Verzicht auf 
Freizeit, um für andere da zu sein. Ich 
habe mich gefreut zu erfahren, dass 
gerade in der letzten Zeit das Ehren-
amt öffentlich anerkannt und viele 
fl eißige Helfer in Rostock mit der Eh-
renamtscard für ihre Tätigkeit geehrt 
wurden. Dabei sollten die Verant-
wortlichen aber nicht vergessen, dass 
Herzenssache für das Ehrenamt nicht 
Lücken füllen kann, die durch Perso-
nalabbau entstehen. Besonders fallen 
ja ständig die Bereiche Gesundheit, 
Soziales und Kultur dem Spar zwang 
zum Opfer. Eine gute Personal politik, 
ergänzt durch ehrenamtliches Engage-
ment, ist der Schlüssel zu einer lebens-
werten Gesellschaft.
Ein ganz tolles Beispiel für das Wir-
ken von ehrenamtlichen Helfern habe 
ich im SBZ Südstadt/Biestow gefun-
den, in dem ich mich seit einiger Zeit 
selbst engagiere. Die Zusammenarbeit 
mit den MitarbeiterInnen sowohl im 
Heizhaus als auch in der Pumpe läuft 
sehr gut und man muss es einfach er-

leben, was sich an Leben, Vielfalt und 
Geselligkeit in diesen Häusern ab-
spielt. 

Gisela Reuter, Ehrenamtlerin im SBZ 
Südstadt/Biestow

Ich kenne einen Kanon: „die Menschen 
sind schlecht, sie denken nur an sich, 
nur ich denk an mich“
Gerade jetzt leben wir in einer rauen 
Welt, in der das Leben zu sehr von 
den Fragen des Geldes bestimmt 
wird. Damit gewinnt das Ehrenamt in 
allen gesellschaftlichen Bereichen zu-
nehmend an Bedeutung und erfährt 
immer mehr Anerkennung.
Hinter der ehrenamtlichen Arbeit stehen 
zwei Worte: Füreinander – Miteinander. 
Sie versprechen Wärme und Geborgen-
heit, bauen auf Hilfsbereitschaft und 

Füreinander-Miteinander 
Ehrenamt in der Südstadt und Biestow

Angebote – Ehrenamtliche gesucht

Ehrenamt

Ehrenamtliche geben …

Das Stadtteil­ und Begegnungs­
zentrum Südstadt/Biestow (SBZ) 
sucht: 

Ehrenamtliche für das Backen von 
Kuchen und Kleingebäck. 
Die Backwaren werden im Rahmen 
von Veranstaltungen des SBZ (z.B. 
Tanztee, jahreszeitliche Feste etc.) 
angeboten. 

Die Freie evangelische Gemeinde 
in der Südstadt sucht: 

Ehrenamtliche für die Unterstüt­
zung im praktischen Bereich des 
Sonntagsgottesdienstes. 
Unter anderem geht es um das 
Herrichten des Gottesdienstraumes 
und die Handhabung der Veran-
staltungstechnik.

Ihr Einsatz fi ndet nach terminlichen 
Absprachen im Heizhaus des SBZ 
(Tychsenstr. 9b) statt. 

Kenntnisse und Fähigkeiten, die ge-
wünscht werden, sind Lust am Ba-
cken (gerne auch mit Kindern und 
Jugendlichen gemeinsam), Selbst-
ständiges Arbeiten und der ökonomi-
sche Einsatz von Ressourcen. 

Ihr Einsatz fi ndet an Sonntagen in 
der Zeit von 10–13 Uhr im Heizhaus 
des Stadtteil- und Begegnungszent-
rums (Veranstaltungsort der Gottes-
dienste, Tychsenstr. 9b) statt.
Besondere Fähigkeiten und Kennt-
nisse sind nicht erforderlich. Leistun-
gen, die von uns gewährleistet 
werden, sind Unfallversicherung, 
Haftpfl ichtversicherung, Anleitung 

Alle für das Backen benötigte Zuta-
ten stehen zur Verfügung. Wir ge-
währleisten ein Unfallversicherung. 

Ansprechpartnerin: 
Frau Dorothea Marckwardt 
Telefon: (0381) 3835336 
Fax: (0381) 3835338
Mail: d.marckwardt@sbz-rostock.de.
Internet unter www.sbz-rostock.de 

durch Fachkräfte, Fortbildungsan-
gebote und eine kostenlose Mahl-
zeit im Monat.

Ansprechpartner:
Pastor Klaus Libuda
Telefon: (0381) 8772735
Mobil: 0162-1707906
Mail klibuda@gmx.net
Internet: www.rostock.feg.de 

Südstadt/Biestow
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Unser Plattdütsch-Verein 
„Klönsnack – Rostocker 7“ e.V.
Fortsetzung von der letzten Ausgabe: 
Im Rahmen unserer Arbeit mit Kin-
dern nehmen wir auch an Platt-
deutsch-Wettbewerben in Rostock 
und anderen Städten teil. Die Kinder 
haben offensichtlich Freude daran, 
zwei statt nur eine Sprache zu beherr-
schen und sagen heute schon oft: 
„Platt is cool.“
Unser Vereinsraum befi ndet sich im 
„Haxenstadl“ in der Südstadt. Hier 
führen wir unsere öffentlichen Ver-
einsveranstaltungen durch. Auch in 
anderen Gaststätten und Begeg-
nungszentren in Rostock und Umge-
bung treten unsere Gruppen mit ihren 

Lisa Milbret 

Plattdütsch
för di un mi   

Programmen auf und erfreuen die 
Einwohner mit plattdeutschen Liedern 
und Rezitationen. 
Da unserem Verein insgesamt 8 Platt-
deutschautoren angehören, führen wir 
häufi g auch Buchlesungen durch.
Seit 13 Jahren geben wir unsere mo-
natliche Vereinszeitung „Maandenbladd“ 
für unsere Vereinsmitglieder, Sponsoren 
und Freunde heraus. Eine eigene Web-
seite mit dem Namen www.kloensnack-
rostocker7.de haben wir auch. Beson-
ders stolz sind wir darauf, im Jahr 
2009 den Kulturpreis der Hansestadt 
Rostock erhalten zu haben.
 Uwe Süssmilch 

Plattdeutsch-
Veranstaltungen
Uwe Snopkowski
Lesung 
16. April, 14.30 Uhr, Berghotel

De Plattdütschen 
Plattdeutscher Nachmittag
22. April, 15.30 Uhr, SBZ-Heizhaus

Achim Kleffe
Musikalisches Programm
11. Mai, 15 Uhr, Bauernhaus Biestow

De Plattdütschen 
Lisa Milbret Programm
23. Mai, 14.30 Uhr, Berghotel

Klaus­Jürgen Schlettwein 
Plattdeutscher Nachmittag
1. Juni, 15 Uhr, Bauernhaus Biestow

Gratulation zum 70. Geburtstag von den 
Mitgliedern des Plattvereins „Vagel Griep“

Lisa Milbret wurde am 21. Mai 1930 in 
Parchim geboren. Seit 1953 lebte sie 
in Rostock. Biestow war ihre Heimat 
im engeren Sinn, Mecklenburg war es 
im weiteren. Bis zu ihrem Ruhestand 
1990 arbeitete sie in Rostock, zunächst 
als Kindergartenleiterin, später als Sekre-
tärin im Mecklenburgischen Folklore-
zentrum. Dort entdeckte sie ihre Liebe 
zum Niederdeutschen. „För lütt Lüd. 
Mecklenburgische Spiele, Geschichten, 
Lieder und Tänze für Kinder.“ hieß eine 
Broschüre, die sie 1983 für das Folklore-

De ierste Frühjohrsdag
Hüt is de ierste Frühjohrsdag,
wo frisch rükt nu de Ierd.
Den Winter weenen wi nich nah,
sünd froh, dat he sick kiehrt.
De ganze Welt is nieg geburn,
de Minsch vull Oewermot,
sülwst Opa kümmt dor nich üm hen
köfft sick een’ niegen Hot.

Den Köter jöckt dat Winterfell,
ok Oma is’t to warm,
un Jochen is verleewt as dull,
nimmt Trinchen fast in’n Arm.
Ok Vadders föllt mit eensen up,
dat Mudders doch noch schön,
he köfft vör ehr ’n Blomenstruß
in blag un rod un grön.

Wer Lust hett, wannert dörch dat Holt,
singt luthals von sien Glück,
von Sünnenschien un vulles Hart,
von’n schönsten Oogenblick.
He ward ganz narrsch, he is all mall,
dat kann een jeder seihn,
de Ollen kieken achteran
„Wo wier’ t ok dunnmals schön!“

Maientied
Wat jöggt de Ganter jede Gaus,
de Hahn nah jedes Hauhn,
sogor den Wallach stäkt dat Stroh,
Fründ Amor hett tau daun!

Wat danzt de Adebor up’t Dack
un makt denn fi ef ut twei?
Worüm is Minsch un Veih so narrsch?!
Kiek ut! – Wi hebben Mai!

zentrum zusammenstellte. Einen Na-
men weit über die Küstenregion hin-
aus machte sich Lisa Milbret 1988 mit 
dem Roman: „Unner de Stadtmuer“. 
1992 rief sie den Niederdeutschverein 
„Vagel Grip“ ins Leben. Zwischen 
1990 und 1998 veröffentlichte sie an 400 
Artikel in der Ostseezeitung. Für ihr 
Buch „Johrestieden“ erhielt Lisa Milbret 
2006 den Fritz-Reuter-Literaturpreis. 
Am 8. Dezember 2010 verstarb dei 
grote Schriewersfru in einem Alters-
heim bei Hamburg. 



Ausgabe 5 – April bis Juni 201326

kirche, über Wismarsche Straße, Saar-
platz, Bei der Tweel, Erich-Schlesinger-
Straße, Albert-Einstein-Straße, Joachim-
Jungius- Straße, Max-Planck-Straße, 
Südring, Erich-Schlesinger-Straße bis hin 
zum Dieselmotorenwerk Rostock (DMR). 
Zu Beginn kamen Busse vom Typ IFA-
H6B (Stadtversion) zum Einsatz. Spä-
ter wurden dann Busse des Typs IKA-
RUS 66 (Stadtversion) eingesetzt. Mit 
dem Baufortschritt im zweiten und 
dritten Bauabschnitt, also südlich des 
Südrings und südlich des Kringelgra-
bens, mussten auch diese Wohnbereiche 
per städtischen Nahverkehr erreichbar 
werden. Man löste diese Aufgabe durch 
eine Verzweigung der Buslinie 9. Nach 
Überlegungen seitens des VEB(K) Nah
verkehr Rostock zur perspektivischen 
Liniennetzgestaltung entschloss man 

Als 40 jähriger trat er sein Amt in 
Biestow an. Nach Eggebrechts Tod im 
Jahr 1708 wurde sein Sohn Peter Chris-
toph Eggebrecht, geboren 1679 in Biestow, 
Nachfolger seines 
Vaters als Biestower 
Pastor. Er hatte 
dieses Amt eben-
falls eine sehr 
lange Zeit, näm-
lich von 1708 – 
1743, inne. Ver-
heiratet war Peter 
Christoph Egge-
brecht mit Hedwig 
Elisabeth Schulze, 
Tochter des Pastors 
aus Alt Karin. Im 
Jahre 1743 starb 
dann auch Pastor 
Eggebrecht      jun.
In der Kirchge-
meinde müssen 
beide Pastoren einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen haben, denn sie sind 
die beiden einzigen Pastoren, die in 
Biestow bildlich dargestellt wurden. 
Leider befinden sich beide Bilder in ei-
nem leidlichen Zustand und bedürfen in 
den kommenden Jahren einer fachge-

rechten Restaurierung. Wenn Sie, liebe 
Leserinnen und Leser des „Südstern“, 
sich an einer Restaurierung beteiligen 
möchten, dann sind wir über jede 

Spende dankbar. Spenden nimmt der 
Förderverein für das Kirchensemble 
Biestow e. V. gern entgegen: OSPA, 
BLZ: 130 500 00, Konto 2000 50 222, 
Kennwort: Pastorenbilder. Spenden-
bescheinigungen werden ausgestellt.

Mathias Beese

Von der in früherer Zeit reichlich vor-
handenen Innenausstattung der Bies-
tower Kirche ist heute leider nur noch 
wenig erhalten. Vieles fiel z.B. bei Reno-
vierungsarbeiten dem Zeitgeschmack 
zum Opfer. So ist die Gemeinde dank
bar, dass unter anderem zwei überle-
bensgroße Pastorenbilder (jeweils ca. 
2,1 m x 1,4 m) noch vorhanden sind. Sie 
zeigen die beiden Pastoren Peter und 
Peter Christoph Eggebrecht (Vater und 
Sohn). Über die beiden ist folgendes be-
kannt: Peter Eggebrecht wurde 1633 in 
Rostock geboren. Er war von 1673–1708 
Pastor in Biestow. Eggebrecht heiratete 
die Witwe des Pastors Maria Riyke. 

Zu Beginn der 60-er Jahre zogen immer 
mehr Menschen in die Südstadt. Zahl-
reiche Werktätige der Rostocker Groß-
betriebe hatten hier ihr neues zu Hause 
gefunden. 1962 erfolgte deshalb der An-
schluss der Südstadt an das Nahverkehrs-
netz mittels einer neuen Buslinie. Die 
Linie 9 führte vom Schröderplatz, Halte-
stelle neben der katholischen Christus-

Die Biestower Pastorenbilder

Stadtteil-
Geschichte

Busse vom Typ IFA-H6B kamen in der  
Südstadt zuerst zum Einsatz

Die Südstadt wird an den öffentlichen Nahverkehr angeschlossen

Wir suchen alte Fotos von der Südstadt und Biestow zur Ausleihe. Telefon: 0179-6655694. Vielen Dank! 

Peter Christoph Eggebrecht 

sich zu einer Veränderung der Linien-
nummerierung. Ab 1. Dezember 1965 
entstanden deshalb durch Aufsplittung 
der Südstadt-Buslinie die neuen Linien 21 
(Schröderplatz-DMR) und 22 (Schröder
platz–Ernst-Haeckel-Straße). Eine weitere 
Linienveränderung wurde nach Fertig-
stellung der Eisenbahnunterführung am 
Goetheplatz 1969 wirksam. Ab 21. Juli 
dieses Jahres galten nach einer umfas-
senden Linienreform folgende Strecken-
führungen: Linie 24 von Reutershagen-
Markt über Saarplatz, Goetheplatz zur 
Otto-Nuschke-Straße (jetzige Nobel
straße). Linie 22 von Stampfmüllerstraße 
über Goetheplatz zur Otto-Nuschke-
Straße. Die Linie 21 entfiel, dafür gab es 
ab 1970 die Linie 36 von Stampfmüller
straße zum DMR. 
Hans Dumrath (unterstützt v. „depot 12“)

Peter Eggebrecht 
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Lyrisches
Inge Nehring
Rostock ist Inge Nehrings Heimat-
stadt. Hier hat sie über siebzig Jahre 
gelebt und gearbeitet. Nach vierzig 
Jahren im Hansa Viertel fühlt sie sich 
nun in der Südstadt zu Hause. Ihre 
redaktionelle Tätigkeit beim Ostsee-
studio des DDR-Fernsehens brachte 
Inge Nehring zum Schreiben. Diese 
Leidenschaft pflegt sie bis heute – 
nun in Form von Gedichten und Ge-
schichten – weiter. Inge Nehring zieht 

es bei Wind und Wetter hinaus in die 
Natur, besonders an die Küste. Diese 
Naturverbundenheit wird in etlichen 
ihrer meist kurzen Gedichte deutlich; 
einige davon haben wir für unsere 
LeserInnen ausgewählt.

Peter Christoph Eggebrecht 

Geburtstagsgrüße
Für jene, die im April, Mai oder Juni Geburtstag haben,  
die herzlichsten Glückwünsche!
April: „Beim Betrachten der Natur werden die Gefühle geboren.“  
Sprichwort aus Japan
Mai: „Auch aus Steinen, die in den Weg gelegt werden, kann man  
Schönes bauen.“ Johann Wolfgang von Goethe
Juni: „Einen Tag ungestört in Muße zu verbringen, heißt, einen Tag lang 
ein Unsterblicher zu sein.“ Johann Albrecht Bengel		 von Barbara Ohst

Küstenbewohner
Die Menschen von der Küste
sind ein besondrer Schlag.
Sie lieben Wind und Wellen
und wohl auch Sturmgebraus,
das sind ihre Quellen,
sie schöpfen Kraft daraus.

Und mit geübtem Auge
erspähen sie am Strand,
was zum Sammeln tauge
und nehmen’s in die Hand.
Der Donnerkeil bleibt liegen,
davon hat man schon viel.
Vom Bernstein wird geschwiegen,
geheim bleibt dies Fossil.

Auch Seeigel sind heiß begehrt,
aber nicht leicht zu finden.
Sie sind versteinert, unbewehrt –
man muss sie nicht entrinden.
Hoch steht im Kurs der Klapperstein
beim Sammler auf der Liste.
Ihn finden, ist wie Sonnenschein –
schnell rein in unsre Kiste.

Die Fischer fahr’n aufs Meer hinaus –
erhoffen guten Fang.
Es hält sie kaum ein Sturm im Haus,
ihr ganzes Leben lang.
Die Menschen von der Waterkant
geben sich rau – sind interessant!

Quallen
Im klaren Wasser gut zu seh´n,
wir bleiben still am Ufer steh´n,
uns freut der Ohrenquallen Glanz,
bewundern ihren Schleiertanz.
Der Rhythmus wird vom Wind bestimmt,
der sie mit auf die Reise nimmt.
Sie schürzen leicht den rosa Rand
von ihrem zarten Tanzgewand.
Kokett geht es dann schwebend fort,
so tänzeln sie von Ort zu Ort.

Bücher
Bücher sind was Wunderbares,
unverzichtbar, sind ein Schatz.
Sie enthalten oftmals Wahres,
doch hat Fantasie auch Platz. 

Auf gar vielen, vielen Seiten
stehen ungezählte Worte,
manchmal mühsam zu beschreiten,
führen sie von Ort zu Orte.

Lyrik oder Kriminal,
philosophisch oder heiter,
Bücher reizen mich total.
Eins ist ständig mein Begleiter.

Worte, Sätze, Texte geben
Anstoß, mal zu überdenken:
Sind da Zeichen, die mein Leben
ganz in andre Bahnen lenken.

Der Südstern lädt alle Schreibe­
rinnen und Schreiber herzlich ein, 
ihre Werke in unserer Stadtteil­
zeitung zu veröffentlichen.
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reiste eine Gruppe von Lehrern in 
den Südsudan um eine geeignete 
Schule zu fi nden. Für die Auswahl 
war wichtig, dass sich die zukünftige 
Partnerschule in Trägerschaft des von 
Don Bosco gegründeten Ordens der 
Salesianer befi ndet. Zudem sollte sie 
vom Flughafen der Hauptstadt Juba 
aus gut erreichbar sein. 
Nachdem mehrere Schulen im Südsu-
dan besichtigt worden sind, fi el die 
Wahl auf eine Grundschule in der 
Ortschaft Mori, welche 20 km von der 
Hauptstadt entfernt ist. 
Um die Partnerschule im Südsudan 
zu unterstützen, möchte die Don-
Bosco-Schule Spenden sammeln. Aus 
den Erlösen sollen u. a. die Schulma-
terialien, die Lehrergehälter und das 
Schulgeld für ärmere Kinder in Mori 
fi nanziert werden. 

Zwischen Schuttbergen spielende 
Kin  der sind ein alltägliches Bild im 
Südsudan. Die meisten von ihnen be-
suchen nicht einmal die Grundschu-
le. Es bleiben nur weniger als die 
Hälfte der Schüler vier Jahre auf der 
Schule und davon können nur knapp 
4 % der Kinder es sich leisten, die Se-
kundarstufe zu besuchen. Besonders 
für die Mädchen ist es schwer eine 
gute Schulbildung zu er langen, da 
viele von ihnen bereits mit 14 Jahren 
eine eigene Familie gründen. Von 20 
eingeschulten Mädchen schafft es ge-
rade mal eines in die Jahrgangsstufe 
8. Pro Jahr erreichen nur 400 Mäd-
chen im ganzen Land die Jahrgangs-
stufe 12. Ein weiteres Problem sind 
die begrenzten Schulmaterialien. 
Durchschnittlich teilen sich vier Schü-
ler ein Schulbuch. Es gibt nur verein-
zelnd Schulgebäude. Diese sind meis-
tens in einem schlechten Zustand. Bis 
zu 70 Schüler werden von nur einem 
Lehrer unterrichtet. 
Um diesen Kindern und Jugendli-
chen zu helfen, beschloss die Don-
Bosco-Schule eine Partnerschaft mit 
einer südsudanesischen Schule ein-
zugehen. Anfang Dezember 2012 

Vernetzte Erde

Eine typische Schule im Südsudan – die „Baumschule“

Die Schulpartnerschaft ist auch Auslö-
ser dafür, dass zukünftig in der Don-
Bosco-Schule das Thema Afrika ver-
mehrt im Unterricht und in Projekt  -
wochen behandelt wird. Dabei soll be-
sonders auf die afrikanische Musik 
und das afrikanische Liedgut einge-
gangen werden. Beide Partnerschulen 
sind sich darüber einig, in Zukunft einen 
lebendigen Austausch führen zu wollen. 
Wer die Hilfsaktionen der Don-Bosco-
Schule für die Schule in Mori unter-
stützen will, kann eine Spende auf fol-
gendes Konto überweisen: 
Empfänger: Don-Bosco-Mission, 
Dresdner Bank
Konto: 222 744 700, BLZ: 370 800 40 
Stichwort: MOR 03-066/Rostock-Mori 

Vinh Nguyen Quoc, Marlene Funke, 
Jessica Krohn, Sina Hörster, Celine Reschke, 
Gina Listemann, Erasmus-Gym. Rostock 

Schulen in der Südstadt und im 
Südsudan gründen Partnerschaft


